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„ monatlich 


Denkmalsenthüllung in Ham⸗ 
burg. 

In Auwefenheit des Kafſers erfolgte am 
Sonnabend in Hamburg die feierliche Ein⸗ 
weihung des Denkmals Kaiſer Wilhelms J. 
auf dem Platz vor dem Rathhauſe. 

Die Stadt Hamburg hatte ſich aus dieſem 
Aulaß feſtlich geſchmülckt. Vom Dammthor⸗ 
bahnhof über den Rathhausplatz bis zu den 
Landungsbrücken von St. Pauli zog ſich eine 
lange Feſtſtraße mit Triumphbogen, Obelisken, 
Bannern und Flaggen. Der freundliche Eindruck 
wurde vollkommen gemacht durch die maſſen⸗ 
hafte Verwendung von friſchem Laub, Tan⸗ 
nengewinde und blühenden Topfgewächſen, 
beſonders Geranien. Vor dem Rathhauſe 
war auf erhöhtem Unterbau das Kaiſerzelt 
errichtet, von dem eine große Treppenanlage 
herabführt. Ihm zurſeite befanden ſich große 
Tribünen, gegenüber das verhüllte Denkmal, 
deſſen weitangelegte Granitbaluſtraden mit 
beſonderen Bronzegruppen ſchon am Freitag 
freilagen. Hinter dem Denkmal war die Sänger⸗ 
tribüne angebracht. Die meiſten Hänfer an 
der Feſtſtraße zeigten reichen Flaggenſchmuck. 
Es waren große Vorbereitungen zur abend⸗ 
lichen Beleuchtung getroffen. 

Kurz nach 11 Uhr morgens lief der 
Hofzug im Dammkhorbahnhof ein. Hier 
wurde der Kaiſer von den Hamburger Bür⸗ 
germeiſtern Burchard und Hachmann, ſowie 
von dem preußiſchen Geſandten v. Tſchirſchky 
und Boegendorff und dem hauſeatiſchen Ge⸗ 
ſandten Dr. Klügmaun begrüßt. Es erfolgte 
dann die Abfahrt nach dem Feſiplatze am 
Rathhausmarkt. In allen Straßen bildeten 
Schulen, Kriegervereine und eine vieltauſend⸗ 
köpfige Menge Spalier. Um 11/¼ Uhr trafen 
der Kaiſer, ſowie der Bürgermeiſter auf dem 
Denkmalsplatz ein. 

Die Tribünen waren voll beſetzt, ebenſo 
die Fenſter und ſogar die Dächer der Nach- 
barhäuſer. Unter dem Kaiſerzelt waren ver- 
ſammelt der Senat, die Vertreter der Bür⸗ 
gerſchaft, die Staatsſekretäre Freiherr von 
Richthofen, von Tirpitz, Kraetke, Miniſter 
Möller, der Geſandte von Tſchirſchty und 
Boegendorff, der Geſandte Dr. Klügmann, 
die Bürgermeiſter von Bremen und Lübeck. 
Auf den angrenzenden Tribünen hatten das 
diplomatiſche Korps, die Behörden, die 
Geiſtlichkeit und die Geueralität Platz ge⸗ 
— . ——— . — 


Das Füchschen. 


Roman von B. von der Lancken. 
— (Nachdruck verboten.) 


(69. Fortſetzung.) 
„Sie keunen ſie?“ fragte Paul erſtaunt. 
„Nicht eigentlich — nein“, wich Cart⸗ 
9 a 285 aber —“ 

Elne Droſchke kam in raſchem Trab dur 
die Straße und hielt vor 115 Hauſe; beide 
Männer beugten ſich gemeinſam über den 
Balkon. 

Der oder die Juſaſſen waren bereits aus⸗ 
geſtiegen und im Hanſe verſchwundeu. Der 
Kutſcher wendete eben langſam ſein Rößlein, 
um dem nächſten Halteplatz zuzuſteuern. Cart⸗ 
weight ging in das Zimmer, um Renninger 
eine friſche Zigarre anzubieten, und dieſer, 
begierig, das Geſpräch über die Gräfin Korp⸗ 
ſtedt fortzuſetzeu, hatte ſich gleichfalls erhoben 
und wollte ihm folgen, blieb aber regungslos 
ſtehen, als plötzlich die auf den Korridor 
führende Thür jählings aufgeriſſen wurde und 

5 über die Schwelle trat. Um den 
schung ſie ein ſchwarzes Spitzeutuch ge⸗ 
Binde. " den einen Arm trug fie in einer 

ink, in der andern Hand hielt fie ein 


kleines, in ein 5 
Bündel. Sie ſchwarzes Tuch geknüpftes 


emporgeſtiegen 
1eknndenlang, 
ringend, gegen den Pfeiler, wä ihr 
Augen mit augſtvoll A 
ater ſuchlen. 
„Vater — ach! 


ſein, denn ſie 


Du biſt hier — verzeih!]thür zu den beiden in's Zimmer. 


nommen. Auch der Bildhaner Geheimrath 
Schilling war hier anweſend. 

Der Präſident des Senats geleitete dar⸗ 
auf den Kaiſer unter das Zelt. 700 Sänger 
von Hamburg und Altona ſetzten darauf 
mit dem Weihelied „Herr Golt, Dich loben 
wir“ unter Leitung des Komponiſten Pro⸗ 
feſſors Krug ein. Hierauf traf Bürgermeiſter 
Burchard vor und hielt eine läugere Ans 
ſprache, in welcher er dem Kaiſer für das 
Erſcheinen dankte und auf den Beginn der 
neuen, großen Zeit vor drei Jahrzehnten 
hinwies, ſowie auf die Ausgeſtaltung der 
Rechtseinheit, des Weltverkehrs nud des 
praktischen Chriſtenlhums unter und ſeit dem 
großen Kaiſer. Während der Rede fiel die 
Hülle des Denkmals. Die Ehrenkompaguie 
präſentirte beim Fallen der Hülle. Hierauf 
beſichtigte der Kaſſer eingehend das Deuk⸗ 
mal. Bürgermeiſter Burchard legte an den 
Stufen deſſelben einen Kranz in den Farben 
Hamburgs nieder. Der Kalſer begab ſich 
nach Schluß der Feier zum Hafen, wo an 
Bord der „Hohenzollern“ eine Frühſtückstafel 
ſtattfand. 

Um 3 Uhr begann bei Regenwetter die 
Rundfahrt durch den Hafen, wobei Seine 
Majeſtät der Kaiſer und die Bürgermeiſter 
mit ihren Umgebungen auf dem Dampfer 
„Johannes Dalman“ fuhren. Alle Schiffe 
hatten Flaggengala angelegt. Die Fahrt 
führte bei den Quais der großen Dampfer⸗ 
geſellſchaften vorbei, durch den Segelſchiff⸗ 
hafen nach den neuen Hafenanlagen auf dem 
ehemaligen Kuhwerder. Der mittelſte der 
drei neuen Häfen, der „Kaiſer Wilhelm⸗ 
Hafen“, war durch eine weiß⸗rothe Schnur 
geſperrt, welche das Schiff mit Seiner 
Majeſtät an Bord durchſchnitt. Der neue 
Hafen war in ſeinem ganzen gewaltigen 
Umfange reich geſchmückt. Am Eingauge lag 
als Atrappe ein mittelalterliches Hamburger 
Kriegsſchiff, genannt dle „Bunte Kuh aus 
Flandern“. Nach Beendigung der Rundfahrt 
ging Seine Majeſtät um 4½¼ Uhr wieder an 
Bord der „Hohenzollern“ zurück. 

Abends fand im Rathhauſe ein Feſtmahl 
ſtatt, bei dem der Kaiſer auf eine Auſprache 
des Bürgermeiſters Dr. Burchard mit fol⸗ 
gendem Trinkſpruch erwiderte: „Es ift 
mir oft ſchon die Aufgabe geworden, großen 
Städten und ihren begeiſterten Bürgern meinen 
Dank zu ſagen; nie fand ich die Aufgabe ſo 


Der Schulreiter hielt ſie in ſeinen Armen 
und wie vor zwei Jahren, als man ſie aus 
dem Renningerhaus fortgewieſen, fo flüchtete 
ſie auch jetzt an ſeine Bruſt, drückte ihr 
Köpfchen feſt darum und kämpfte, ihrer Er⸗ 
regung Herr zu werden. 

„Was iſt deun nur geſchehen, Kind, was 
iſt?“ fragte Philipp Cartwright nach einer 
kurzen Pauſe. 

„Ach, frage nicht, ich bitte Dich darum“, 
rief fie, mit flehendem Blick zu ihm auf⸗ 
ſchaueud, „ich köunte Dir jetzt doch uicht 
gleich alles jagen. Nur das eine magſt Du 
wiſſen: es iſt Fener ausgebrochen im Schloß 
und ich wäre verbrannt, wenn der Nazi mich 
nicht gerettet hätte, der gute, der hrave — 
und geſtern Abend“, bei der Erinnerung 
ſchluchzte ſie laut auf, „iſt er geſtorben an 
den ſchrecklichen Brandwunden. Er hat mich 
lieb gehabt, Vater, wie keiner mehr in der 
Welt, außer Dir, er hat mich auch nicht ver⸗ 
achtet, wie alle anderen es thun — —“ 

„Nicht alle, Füchschen“, ſagte der Schul⸗ 
reiter tröſtend. 

„Doch, alle, alle!“ rief ſie leidenſchaftlich. 
„O, der Nazi hat wohl recht gehabt! Neun’ 
mir einen, der ſich nicht ſchämte, ſich vor aller 


mußte ſehr haſtig die Treppkı u zu mir, zu uns zu a und dabei 
e lehute ſich zu ſagen, daß wir von der unten Kunſt“ 
wie erſchöpft und nach Athem ſind??“ A 


„Hier fteht einer, Monika, wollen Sie 


flehendem Blick den ihm glauben?“ 


Paul Renuinger trat durch die Balkon⸗ 
Füchschen 


ich dachte — Du wärft — auf — dem Balkon, |ftarrte ihn an wie einen Geiſt, auch Cart⸗ 


T erſchrick nur nicht — bitte — es —“ 
„Mein Kind, mein Füchschen!“ 


wright ſchien feine Gegenwart ganz vergeſſen 
zu haben. 
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Ju⸗ und Auslandes. 
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ſchwer, für das, was ich fühle und was ich]deutſchen Stämme. 


geſehen und erlebt habe, den richtigen, den 
paffenden und erſchöpfenden Ausdruck zu 
finden. Wenn ich zunächſt als Enkel des 
großen Kaiſers, deſſen ehernes Bilduiß die 
Stadt Hamburg ſoeben enthüllt hat, ſprechen 
darf, ſo möchte ich mit tiefbewegtem Herzen 
meinen Dank dafür abſtatten, daß Hamburgs 
Bürgerſchaft in fo glänzender, großartiger 
und erhebender Weiſe den Ausdruck gefunden 
hat, um ihr Deutſchihum und ihre Daukbar⸗ 
keit dem alten Helden zu bezeugen. Das hat 
meinem Herzen als feinem Enkel wohlgethau 
und mich tief gerührt. Zum andern aber 
kann ich es nicht unterlaſſen, den wahrhaft 
überwältigenden Empfaug, den mir Groß und 
Klein, Jung und Alt, Hoch und Niedrig hier 
hat zutheil werden laſſen, hervorzuheben. 
Die vielen Tauſende von Geſichtern, die mir 
heut entgegengelenchtet haben, find Bürge 
dafür, daß der Gruß mir aus tiefem Herzen 
und aus bewegtem Gefühl entgegenſchallte 
und ich bitte Senat und Bürgerſchaft, meinen 
herzlichſten, tiefgefühlteſten und heißeſten Dank 
entgegenzunehmen und der Stadt wittheilen 
zu wollen. Gewiß, die junge Generation, die 
heut mit uns das erzene Bild umſtanden hat, 
für ſie iſt der große Kaiſer ſchon eine ge⸗ 
ſchichtliche Perſon und die Ereigniſſe, die ſich 
um ſeine Perſönlichkeit weben, und die Zeit, 
in der er gewirkt hat, werden ſchon in den 
Büchern beſchrieben. Ich glaube, daß ich wohl 
nicht zu viel ſage, wenn ich der Vermuthung 
Raum gebe, daß dereinſt in künftigen Jahr⸗ 
hunderten die Ehrfurcht gebietende Geſtalt 
meines Großvaters mindeſteus ebenſo von 
Sagen umwoben, fo gewaltig und hochragend 
über alle Zeiten im deutſchen Volke daſtehen 
wird, wie einſtens die Geſtalt Kaiſer Bar- 
baroſſas. Freilich die jüngere Generation iſt 
jetzt gewöhnt, leichthin das, was wir das Reich 
nennen, mit dem, was es uns gebracht hat, 
als etwas Selbſtverſtändliches anzuſehen, ohne 
zu bedenken, was es gekoſtet hat, bis es da⸗ 
zu gekommen iſt. Und ich glaube, wir er⸗ 
kennen auch hierin wieder den Finger der 
Vorſehung, wenn wir auf die Ehrfurcht ge⸗ 
bietende Geſtalt hinblicken, die dort in ſtiller 
Haltung vor dem Rathhaus ſteht, in ihrem 
Eruſt und in ihrer ſtillen Abgeklärtheit des 
hohen Alters, daß gerade ihn die Vorſehung 
auserſehen hatte, um dieſes, eines der ſchwie⸗ 
rigſten Werke auszuführen, die Einigung der 


„Ja, ja, hier ſteht einer“, wiederholte er 
feſt, noch einen Schritt nähertretend. 

Monika entwand ſich laugſam den Armen 
des Vaters; mit der geſunden Hand fuhr ſie 
ſich über Stirn und Augen, das Spitzentuch 
glitt von ihrem Haupt, er ſah den breiten, 
ſchwarzen Verband, der ſich über dem linken 
Auge um den Kopf durch die rothen Locken 
wand, ſah das vor Erregung bleiche Geſicht⸗ 
chen, die in Thränen ſchimmernden Augen, 
und unendliches Weh durchzitterte ſein Herz. 

„Monika, glauben Sie mir doch endlich!“ 
rief er, „mag ich auch noch ſo ſchwer gegen 
Sie gefehlt haben, belogen habe ich Sie nie. 
Halten Sie mich einer Lüge fähig, Füchschen?“ 
fragte er, dicht vor ſie hintretend und ſeine 
ſprechenden grauen Augen voll zu ihr auf⸗ 
ſchlagend. 

Ihre Blicke ruhten ineinander. 

„Nein“, ſagte ſie endlich leiſe und ſenkte 
die langen Wimpern, aber Paul wandte auch 
jetzt noch nicht den Blick von dieſem ſüßen, 
geliebten Autlitz. 

„Nun gut, ſo wiederhole ich Ihnen, daß 
ich nicht mehr zu jenen Meuſchen gehöre, von 
denen Sie eben ſprachen und daß ich keinen 
Augenblick zögern werde, für Sie einzutreten, 
wenn Sie es mir geſtatten, meine Gemein⸗ 
ſchaft, meine Zuſammengehörigkeit mit Ihnen 
und mit Ihrem Vater vor aller Welt zu be⸗ 
keunen, wenn — ich die Berechtigung dazu 
hätte“, ſetzte er leiſer hinzu und ſeine Stimme 
bebte, und ohne aufzuſehen, empfand ſie die 
Macht ſeiner Augen, die noch immer auf ihr 
ruhten. Sie wehrte ſich gegen dieſe Macht 
mit einem erneuten Zuſammenraffen alles 
deſſen, was ſie jahrelang in ihrem Herzen au 
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eltung bis 2 Uhr nachmittags. 


XXI. Jahrg. 


„7 


Denn niemand konnte ſich 
dem Zauber der Perſönlichkeit, der einfachen 
Veſcheidenheit, der herzgewinnenden Liebens⸗ 
würdigkeit des hohen Herrn entziehen und 
jo war es ihm vergönnt, umgeben von ges 
waltigen Paladinen, die, ihm ergeben, mit 
ihm arbeiteten, auszugleichen und zu ver⸗ 
ſöhnen, an Härten und ſcharfen Lagen und 
immer das Zlel im Auge zu behalten, die 
Einigung des Vaterlandes. In langer Friedens⸗ 
arbeit, in ſtiller Werkſtatt reiften die Ge⸗ 
danken und fertig waren die Pläne des ſchon 
zum Greis gewordenen Mannes, als die ger 
waltige Aufgabe au ihn herautrat, als er 
uns das Reich wieder erſtehen ließ. Ich hoffe, 
daß die Hamburger Jugend, wenn fie an dem 
Denkmal vorbeigeht, nie die Zeit der Vor⸗ 
bereitung vergeſſen werde, die dieſer hohe 
Herr durchgemacht hat. Mit Recht erwähnten 
Sie der Zeit Kaiſer Wilhelms als einer großen, 
einer gewaltigen Zeit, gewaltig in ihren Ste 
pulſen, mächtig in ihrer flammenden Begei⸗ 
ſterung. Meine Herren, ich ſollte denken, 
groß iſt auch die Zeit, die uns noch vorbe⸗ 
halten iſt. Die Aufgaben, die dem großen 
Kaiſer geſtellt waren, ſind erfüllt, doch wollen 
wir nicht vergeſſen, wenn es uns zuweilen 
dünkt, daß die Aufgaben, die uns geſtellt find, 
zu ſchwer ſeien, was der hohe Herr durch⸗ 
gemacht hat. Vergeſſen wir nicht, daß er ſchon 
nachdenkend und mitlebend Jena und Tilſit 
geſehen hat, und doch hat er an der 
Zukunft des Vaterlandes nicht verzweifelt. 
Von Tilſit iſt er nach Verſailles ge⸗ 
gaugen! Ebenſo wird es auch in Zukunft 
beſtellt fein; auch unſerer Zeit harren Auf⸗ 
gaben. Der große Kaiſer mit ſeinen Mit⸗ 
helfern hat die Baſis gelegt, den Grundſtein 
zum Gebäude, an uns iſt der Ausbau! 
Darum bin ich der Auſicht und der feſten 
Ueberzeugung, daß auch uns eine große Zu⸗ 
kunft bevorſteht, wenn wir uur feſt dazu 
eutſchloſſeu find, ſie dazu zu machen. Uns 
ſind auch Aufgaben geſtellt, mögen ſie unn 
ſchwer oder leicht fein, angenehm oder unan⸗ 
genehm, wir haben fie auzufaſſen, jo gut wir 
eben köunen mit Darangabe unſerer Kräfte, 
daun werden wir ſie löſen, und ich bin feſt 
überzeugt, daß, wie damals, jo auch Heut 
es dem deutſchen Reich und dem deutſchen 
Volke nie au den richtigen Männern fehlen 
wird. Deswegen wende ich mich am henuti⸗ 
gen Tage an der Stelle, wo ich damals aus 
Do r r 
Groll und Bitterkeit gegen dieſen Maun ges 
nährt. 

„Wie mögen Sie ſich ſo weit vergeſſen, 
Herr Renninger, Sie, der Sohn und Erbe 
eines Patrizierhauſes, das unantaſtbar daſteht 
in feinen Auſchauungen und Traditionen?“ 
ſagte ſie und wieder zuckte es um den kleinen 
Mund wie herber Spott, und wieder richtete 
ſich die jugendliche Geſtalt kampfesmuthig auf. 


„Monika — beſinne Dich — Herr Ren- 
ninger iſt unſer Gaſt“, ſagte Philipp Cart ⸗ 
wright begütigend, ſeine Hand auf ihre Schulter 
legend; ihre Geſtalt ſank laugſam iu ſich zu ⸗ 
ſammen. 

„Verzeihen Sie!“, ſagte ſie halblaut. 

„Nicht jo, Miſter Cartwright“, fiel Pan 
dem Schulreiter in's Wort, „das muß ein. 
Ende nehmen. Geſtatten Sie mir eine kurze 
Ausſprache mit Ihrer Tochter allein. — Ich 
hoffe, es wird dann endlich klar werden 
zwiſchen uns — ſo oder ſo.“ 

„Was könnten Sie mir zu ſagen haben, 
wobei mein Vater nicht zugegen ſein dürfte?“ 
ur Monika raſch in dem alten, troßigen 

on. 

„Das zu entſcheiden, überlaſſen Sie, bitte, 
mir“, entgegnete Renninger beſtimmt, während 
Cartwright auf den Balkon hinaustrat und 
die Thür hinter ſich ins Schloß zog. 


Sie waren allein. Füchschen verharrte 
regungslos; ſie hielt ſich mit Aufbietung aller 
ihrer Kräfte aufrecht, obgleich ihre Füße 
wankten. Die Augen geſenkt, die Lippen feſt 
aufeinandergepreßt, den einen Arm in der 
Binde, den anderen ſchlaff herabhängend, die 
Finger in den Falten ihres Kleides vergraben 


Uefſtem Herzen mich au das deutſche Volk 
mit einem Nolhſchrei wandte, auch heute 
wieder an daſſelbe: „Möge es ſeinen Idealen 
und ſich ſelber treu bleiben.“ Daun wird es 
der Granitblock werden, der, wie er draußen 
den großen Kaiſer trägt, ſo, gelren ſeinen 
Traditionen, die neuen Aufgaben und 
Schöpfungen, die an uns herantreten, auf 
jeinem Herzen und mit feiner Kraft tragen 
wird. Möge es mit Eutſchloſſenheit an die 
Aufgaben herantreten, die ihm der Himmel 
ſtellt, ohne zu fragen, ob ſie ſchwer oder 
leicht find, ohne ſich darum zu kümmern, wie 
es ſie löſen ſoll, wenn es nur erſt heran⸗ 
geht! Die Augen auf! Den Kopf in die 
Höhe! Den Blick nach oben, das Knie 
gebeugt vor dem großen Alliierten, der uoch 
nie die Deutſchen verlaſſen hat, und wenn er 
ſie noch ſo ſchwer geprüft und gedemüthigt 
hat, der ſie ſtets wieder aus dem Staub 
erhob; Hand aufs Herz, den Blick in die 
Weite gerichtet, und von Zeit zu Zeit einen 
Blick der Erinnerung zur Stärkung auf den 
alten Kaiſer und ſeine Zeit, und ich bin feſt 
überzeugt, daß, wie Hamburg in der Welt 
vorneweg geht, ſo wird unſer Vaterland 
vorangehen auf der Bahn der Aufklärung, 
der Bahn der Erleuchtung, der Bahn des 
praktiſchen Chriſtenthums, ein Segen für 
die Menſchheit, ein Hort des Friedens, eine 
Bewunderung für alle Länder. Das ſpreche 
ich als feſte Hoffuung und Zuverſicht aus, 
darauf leere ich mein Glas: Es lebe die 
Stadt Hamburg! Hurrah! Hurrah! Hurrah! 

Der Kaiſer verweilte im Rathhaus bis 
nach 10 Uhr, hielt nach der Tafel Cerkle 
und zeigte ſich mit dem Bilrgermeifter 
wiederholt auf dem Balkon, der nach dem 
Rathhausmarkt geht. Hier war der ganze 
Platz um das Denkmal von einer tauſend⸗ 
köpfigen Meuge beſetzt, die den Kaiſer ſtür⸗ 
miſch begrüßte und patriotiſche Lieder ſang. 
Bei der Rückkehr zur „Hohenzollern“ wurde 
der Kaiſer auf dem ganzen Wege wieder von 
den Rufen der zujubelunden Menge begrüßt. 
Die Stadt und der Hafen waren prachtvoll 
erleuchtet. 


In Abänderung der urſprünglichen Dis⸗ 
vofition verbrachte der Kaiſer auch den 
Sonntag in Hamburg, um dem Hamburger 
Derby beizuwohnen. Morgens hielt der 
Raifer an Bord der „Hohenzollern“ Gottes⸗ 
dienſt ab, dem die Bürgermeiſter Dr. Bur⸗ 
Hard und Hachmann und der Geſandte Dr. 
Klügmaun beiwohnten. Das Frühſtück nahm 
der Kaiſer bei dem Geſandten v. Tſchirſchky 
und Boegendorff ein. Nachmittags begaben 
ſich Se. Majeſtät der Kaiſer und Se. König⸗ 
liche Hoheit Prinz Adalbert mit dem Bür⸗ 
germeiſter Burchard und den Herren des 
Gefolges zu dem Rennen des Hamburger 
Reunklubs, wo ſie kurz vor 4 Uhr eintrafen, 
von den nach Tauſenden zählenden Beſuchern 
der Rennbahn jubelnd begrüßt. Die Herr⸗ 
ſchaften wurden vom Vorſtande des Klubs 
empfangen und nach ihrer Loge begleitet, 
wo ſie etwa eine Stunde verweilten. In 


dem deutſchen Derby, welches in Gegenwart 


Sr. Majeſtät gelaufen wurde, ſiegte Baron 
Springers „Bono modo“ vor „Hans Sachs“ und 
„Laurin“. 

Der Kaiſer verbleibt in Hamburg bis 
Montag Mittag und geht dann direkt nach 
— — — —.——— 
— ſo ſtand ſie vor ihm — mit ihrer körper⸗ 
lichen Schwäche kämpfend. 

Panl lehnte ihr gegenüber am Tiſche, die 
Arme über der Bruſt verſchränkt; äußerlich 
ruhig, zog ihn ſein ganzes Herz zu ihr hin; 
er ſah, daß ſie litt. Plötzlich war er au ihrer 
Seite, legte den Arm um ihre Schulter und 
führte ſie zu einem Seſſel. Bei ſeiner Be⸗ 
rührung zuckte ſie zuſammen, aber ſie leiſtete 
keinen Widerſtand. Sekundenlaug ſchwanden 
ihr die Sinne; ſie ſah nicht den Blick heißer 
Liebe, der auf ihrem Autlitz ruhte, aber ſie 
hörte es noch wie im Traum, als er halb⸗ 
aut und zärtlich ihren Namen nannte: 

„Füchschen, geliebtes Füchschen!“ 

Es war eine weiche, bittende Stimme. 

Erſchrocken fuhr Monika empor und ſtreckte 
abwehrend die Hand gegen ihn aus; er hielt 
dieſe kleine Hand feſt mit warmem, innigem 
Druck, während er an ihrer Seite Platz nahm. 

„Monika“, ſagte er ernſt, „werden Sie 
ruhig!“ 

Es war der weiche Wohlklang, mit dem 
er ihr ſo oft wider Willen das trotzige Herz 
bezwungen; fie lehute gehorſam den Kopf in 
die Kiſſen zurück und die feinen Finger zuckten 
nicht mehr ſo widerſtrebend in den ſeinen. 
Monika“, fuhr er fort, „Sie haben ſich ab⸗ 

tlich, gefliſſeutlich immer auf's neue in 
einen Groll gegen mich hineingeredet; wiſſen 
Sie, daß Sie mir mit dieſem Groll bitter 
Anrecht thun? Iſt es Ihnen denn unmög⸗ 
lich, an eine Wandlung unſerer Geſiunungen 
und — unſerer Gefühle zu glauben? Können 
oder wollen Sie dieſe Wandlung nicht be⸗ 


? Verborgen kann Sie Ihnen boch 
alen u. Autworten e — 
€ 1 Gortſetzung folgt.) 


Cuxhaven zur Unterelbe⸗Regatta; die Fahrt 
nach Helgoland iſt aufgegeben worden. 

Dem Geſandten von Tſchirſchty und 
Boegendorff wurde der Stern zum Rothen 
Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und 
dem Schöpfer des Denkmals Profeſſor 
Schilling der Rothe Adlerorden 2. Klaſſe 
verliehen. 


— ——————— ———————— —— —— 
Politiſche Tagesſchau. 

Die Eröffunng der kommiſſariſchen Vor⸗ 
verhandlungen über den deutſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Handels vertrag wird als be⸗ 
vorſtehend angekündigt, nachdem ſowohl von 
ſeiten der ruſſiſchen wie auch der deutſchen 
Reichsregierung durch die Vernehmung von 
Sachverſtändigen und anderen kompetenten 
Perſönlichkeiten in jedem der beiden Länder 
die Grundlagen für die eutſprechenden Be⸗ 
rathungen geſchaffen worden ſind. 

Wie das „Ungar. Telegr.⸗Korreſp.⸗Bur.“ 
aus Wien meldet, hat Graf Tisza die 
Miſſiou zur Kabinetsbildung in die Hände 
des Kaiſers zurückgelegt, da keine Ausſicht 
vorhanden iſt, für ſeine Politik eine Majori⸗ 
tät zu gewinnen. 

Wie die römiſchen Blätter melden, 
hat die Miniſterkriſe nunmehr ihre Löſung 
gefunden. Mit Ausnahme von Giolitti und 
Vetlolo behalten alle Miniſter ihre Porte⸗ 
fenilles. Zauardelli wird interimiſtiſch das 
Miniſterium des Junern und Morin in 
gleſcher Weiſe das Marineminiſterium füh⸗ 
ren. Der Unterſtaatsſekretär des Auswärti⸗ 
gen Baccelli tritt zurück. 

Im franzöſiſchen Senat trat bei 
der Berathung der von der Kammer bereits 
genehmigten Vorlage betreffend den Ban 
ſchiffbarer Waſſerſtraßen, Verbeſſerung von 
Kanälen ze. Admiral Cuverville für Verbeſſe⸗ 
rung der Waſſerſtraßen ein und wies auf 
den engliſch⸗deutſch⸗amerikauiſchen Schiff⸗ 
fahrtstruſt, die bevorſtehende Durchſtechung 
des Iſthmus von Panama und den ſcharfen 
Wettbewerb Dentſchlands hin. 

Die Ausführung des franzöſiſchen 
Kongregationsgeſetzes begegnet noch immer 
den größten Schwierigkeiten. In Privas 
(Dep. Ardöche) rief die Schließung der 
Wohlfahrtskapelle St. Frangois Regis in 
Salongent eine heftige Kundgebung hervor; 
gegen den Wagen des Unterpräfekten wurden 
Steine geworfen und dieſer ſelbſt von der 
Menge beſchimpft. Die Gendarmerie mußte 
die Theilnehmer einzeln aus der Kirche 
treiben. ö 

Spanien will ſich eine neue Flolte 
bauen trotz der Armuth des Landes und 
trotzdem man meinen könnte, daß es nach 
dem Verluſt ſeiner beſten überſeeiſchen Be⸗ 
ſitzungen eigentlich keiner großen Marine 
mehr bedarf. In der Deputirtenkammer 
legte Finanzminiſter Silvela am Freitag das 
Budget für 1904 vor; die Einnahmen wer⸗ 
den auf 1000033389 Peſetas, die Ausgaben 
auf 968 377110 und der Ueberſchuß mithin 
auf 31 656 729 Peſelas geſchätzt. Marine⸗ 
miniſter Toca gab bekannt, daß die Regie⸗ 
rung einen Geſetzentwurf eingebracht habe, 
wonach ein Geſchwader geſchaffen werden 
ſoll, für welches die Koſten in dem laufenden 
Budget nicht inbegriffen ſind. Das Ge⸗ 
ſchwader ſoll aus 7 Panzern, 3 Kreuzern 
und mehreren Torpedobooten beſtehen. 

Alarmnachrichten aus Konſtautino⸗ 
pel find, wie Wolffs Bureau meldet, am 
Freitag Abend in Wien verbreitet worden. 
Extrablätter wurden verbreitet, nach welchen 
in eee Ne, auf den Sturz des 
Sultans zielende Bewegung ausgebrochen ſei. 
Einerſeits wird behauptet, der Sultan ſei 
von albaneſiſchen Truppen zur Abdankung 
gezwungen, andererſeits wird verbreitet, der 
Sultan ſei getödtet. Eine zuverläſſige In⸗ 
formation liegt von keiner Seite vor, es 
ſcheint ſich um bloße Gerichte zu handeln, 
die darauf zurückzuführen ſein dürften, daß 
auch in Budapeſt und Belgrad derartige, 
ganz allgemein gehaltene Meldungen im 
Laufe des Freitag Abends verbreitet wurden. 
— Dem Wiener „Fremdenblatt“ zufolge be⸗ 
zeichnet die türkiſche Botſchaft in Wien das 
Gerücht von der beabfichtigten Abdankung 
des Sultans als böswillig und falſch. Nach 
der „Poſt“ iſt in Berliner, über die Vor⸗ 
gänge in Konſtantinopel gut unterrichteten 
Kreiſen bis jetzt keine Meldung eingegangen, 
die die oben verzeichneten Gerüchte beſtätigt. 
Eine vom 14. Juni datirte Korreſpondenz 
der „Köln. Ztg.“ aus Konſtautinopel weiß 
dagegen aufgrund gut beglaubigter Gerüchte 
von dunklen Vorkommniſſen innerhalb des 
Palaſtes zu erzählen. Jüngſt habe man 
nachts vierzig Verwundete aus dem Palaſt 
geſchafft. Ueber die Urſachen und den Ver⸗ 
lauf der geheimnißvollen Vorgänge war in 
Konſtantinopel noch nichts zu erfahren. 

Der däuiſche Reichstag iſt durch den 
Kronprinz⸗Regenten am Freitag zu einer 
außerordentlichen Seſſion nach den Neu⸗ 
wahlen auf den 25. Juni einberufen worden. 

Das engliſche Unterhaus hat ſich am 
Dounerſtag kurz mit dem IJudenmaſſakre 


von Kiſchinew beſchäftigt. Der Unterſtaats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen Lord Cranborne 
erklärte, er erwarte die Berichte des briti⸗ 
ſchen Botſchafters in Petersburg und des 
Geueralkonſuls von Odeſſa über die von den 
ruſſiſchen Behörden getroffenen Maßnahmen 
zur Beſtrafung der für die Ausſchreitungen 
in Kiſchinew verantwortlichen Perſonen. 

Der franzöſiſche Geſandte in Abeſſi⸗ 
U ie 1 Lagarde iſt nach Frankreich abgereiſt. 
Miniſter Ilg wird ſich am Sonntag in 
bei Dſchibuti einſchiffen. Die Abeſſinier haben 
Dſchidſchida in der Nähe von Harrar zwei 
Forts errichtet, um Harrar gegen Augriffe 
aus Somaliland zu ſichern. 

Im franzöſchen Seuegalgebiet ſind 
Unruhen ausgebrochen. Nach Meldungen 
aus St. Lonis am Senegal griffen Mauren⸗ 
ſtämme von den Flußufern das Dorf Alioury 
an, ſteckten das Dorf in Brand, tödteten 
fünf Männer und entführten 32 Frauen. 

Die Eiſenbahnkommiſſion des Senats hat 
die neue kauadiſche Eiſenbahnvorlage 
dem Senat zur unveränderten Annahme em⸗ 
pfohlen. 

Nach Meldungen aus Viktoria (Hongkong) 
unternimmt die ruſſiſche Flotte in der Nähe 
von Port Arthur ausgedehnte Manöver, 
während die britiſchen, amerikaniſchen und 
japaniſchen Kriegsſchiffe anſcheinend gemein⸗ 
ſam auf der anderen Seiten des Gelben 
Meeres manövriren. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Juni 1903. 

— Das Garteufeſt bei der Gräfin 
Billow, welches am Freitag zumbeſten des 
Franenhilfsvereins für Kinderheilſtätten an 
den Seeküſten ſtattfand, hatte ſich eines zahle 
reichen Beſuchs ſeiteus Berlins vornehmſter 
Geſellſchaft zu erfreuen. Die Hauplanziehung 
bildete das Konzert des Berliner Lehrerge⸗ 
ſangvereins. 

— Für Oberſchleſien werden im nächſten 
preußiſchen Etat dem Vernehmen nach ziem⸗ 
lich beträchtliche Aufwendungen auf dem Ge⸗ 
biete der Volksſchule begehrt werden. 

— Zur Bekämpfung des internationalen 
Mädchenhandels iſt in Berlin eine Bentral- 
ſtelle errichtet worden. 

— Der Berliner Lehrergeſangverein iſt 
von dem Vorſtand der deutſchen Städteaus⸗ 
ſtellung in Dresden aufgefordert worden, 
dort zu konzertiren. Der Verein wird dieſer 
Einladung wahrſcheinlich Folge leiſten. 

— Im deutſchen Reiche beträgt im Jahre 
1903 die Zahl der Zuckerfabriken mit Rüben⸗ 
verarbeitung 385 gegen 392 im Vorjahre. 
Für dieſe Fabriken ſind 415856 Hektar mit 
Rüben angebaut worden, gegen 429 341 im 
Vorjahre. 


Zur Lage in Serbien. 

Nach Erklärungen Lord Lausdowues in 
der Freitagſitzung des engliſchen Oberhauſes 
wurde der engliſche Geſaudte in Belgrad an⸗ 
gewieſen, alles zu vermeiden, was als amt⸗ 
liche Anerkennung der neuen Regierung aus⸗ 
gelegt werden könne, deren Freiſein von der 
Mitſchuld an dem Morde des Königspaares 
erſt dargethan werden müſſe. — Wie das 
Reuter'ſche Bureau ans Belgrad meldet, hat 
die engliſche Regierung thatſächlich die di⸗ 
plomatiſchen Beziehungen mit Serbien abge⸗ 
brochen. Der Geſandte wurde abberufen 
und verläßt Belgrad am Montag, um ſich 
nach Eugland zu begeben. Der engliſche 


Konſul wird die Intereſſen der Engländer 10 


wahrnehmen. 

Der Geſandte der Niederlande in Bel⸗ 
grad wurde von ſeiner Regierung ermächtigt, 
ſich der Haltung Euglauds gegenüber der 
proviſoriſchen Regierung anzuſchließen. 

Die aus 28 Perſonen beſtehende Abord⸗ 
nung der ſerbiſchen Nationalverſammlung iſt 
in der Nacht zum Sountag in Genf einge⸗ 
troffen und wurde Sonntag Vormittag vom 
König empfangen. 


Provinzialnachrichten. 

„Fordon, 17. Juni. (Futterreichthum. Diebſtahl.) 
Ein Beweis für den diesjährigen Futterreichthum 
in unſerer Gegend ift der, daß zur heutigen Gras⸗ 
verpachtung der ſtädtiſchen Wieſen keine Bieter 
erſchienen waren und infolgedeſſen der Termin 
ausfallen mnßte. — Dem Reifeumacher R. wurden 
in der verfloſſenen Nacht, während er ſchlief, über 
200 Mark aus der Taſche entwendet. Bei dem 
Betrage befanden ſich zwei Hundertmarkſcheine. 


Der Stadlwachtmeiſter nahm bei dem Wirthe des d 


R., dem Arbeiter G., eine Hausſuchung vor, welche 
jedoch ergebnißlos verlief. Durch Nachfrage bei 
hieſigen Kaufleuten ſtellte aber der Stadtwacht⸗ 
meiſter feſt, daß die 18 Jahre alte Stieftochter 
des G. einen Hundertmarkſchein gewechſelt und 
Schulden bezahlt habe. Bei 
ſuchung fand der Wachtmeiſter auf dem Hofe 
zwiſchen Ziegelſteinen verſteckt den zweiten 
Hundertmarkſchein. Nunmehr geſtaud die R., 
welche anfangs hartnäckig geleugnet hatte, den 
Diebſtahl ein. Die Mutter der R., welche von 
dem Diebſtahl keine Ahnung hatte, erſtattete dem 
Beſtohlenen den vollen Betrag zurück. 
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der Reichstagswahlen vom 16. Juni liegen 
heute faſt vollſtändig un: re 


einer nenen Haus⸗ 


* 


Regierungsbezirk Marienwerder. 
1. Stuhm, Marienwerder. Gewählt if 
Witt Rpt, (Fompr.) 8071 St. Es erhielten von 
Czarliuski Pole 6214 St., Bartel ſozdem. 677 St., 
Dr. Spahn Ztr. 687 St., zersplittert 117 St. (Bis⸗ 
her Witt Rpt.) 3 
2. Roſenberg, Loeban Gewählt iR) 
Walzer Rpt. (Rompr.) 9356 St. Es erhielt Dr. Rzepni⸗ 
kowski Pole 8534 St. (Bisher v. Bonin Rpt. g 
3. Grand euz, Strasburg. 
zwiſchen Sieg natl. (Kompr.) 12223 St. a 
Kulerski Pole 12 503 St. (Bisher Sieg natl.) 
4. Thorn, Cul m. Stichwahl zwiicben Graß⸗ 
mann natl. (Kompr.) und Brejski Pole. (Näheres 


der beſondere Bericht unter „Lokales“. Bisher 
Graßmann natl.) 5 
chwetz. Stichwahl zwiſchen v. Saß⸗ 


5. S 
Jaworski Pole 7091 St. und Holtz Rpt. (Kompr.) 
T b 1 555 Hewählt ift v. Czarliuski 

onitz, Tuchel. Gewäh v. Czarlius 
Pole 8739 St. Es erhielten Aly konſ. 2701 St., 
B18 Btr. 1700 Str. (Bisher v. Wolzlegier 

7. Schlochau, Flatow. Stichwahl zwiſchen 
v. Romierowski Pole 5194 St. und Böckler Antif. 
6956 St. Es erhielten Schlichthols ſozdem. 115 
St., Neumann Ztr. 2875 St., Wagner natl. 2550 
St., Hilgendorff konſ. 3225 St. (Bisher Hilgen⸗ 
dorff konſ.) 

Regierungsbezirk Danzig. 

1. Elbing ⸗ Marienburg. Stichwahl 
zwiſchen Crispien ſodem. 6600 Stimmen und von 
Oldenburg konſ. 6258 Stimmen. Es erhielten 

agermann Ztr. 3292 Stimmen, Profeſſor Heiden⸗ 
ain konſ. 3245 Stimmen, Dr. Schmidt natl. 1740 
Stimmen. (Bisher von Oldenburg konſf.) 

2. Danzig⸗Land. Stichwahl zwiſchen Doerk⸗ 
fen Rpt. 4661 Stimmen und Mey Bir. 3288 
Stimmen. Es erhielten Bartel ſozdem. 2539 


ſozdem. 6070 Stimmen. Es erhielten von babe \ 


bauer Pole. R 
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5. Neuſtett in. Gewählt iſt von Boni 
Bahrenhuſch konſ. mit 5618 Stimmen. Es er⸗ 
hielten Ahlwardt Autif. 4610 Stimmen, Schauer⸗ 
mauer ſoz. 280 Stimmen. Bisher von Bonin konf. 

1. Wittgenſtein⸗Siegen. Gewählt iſt 
Stöcker chriſtl.⸗ſoz. mit 14191 Stimmen. Es er⸗ 
hielten Macco natlib. 9430 Stimmen, Stötzel Ztr. 
2076 Stimmen, Limbertz ſozdem. 1258 Stimmen. 
(Bisher Stöcker chriſtl.⸗ſoz.) 


Lokalnachrichten. 

na Thorn, 22. Juni 1903. 

— rinzenbeſuche.) Se. königl. Hoheit 
Prinz Joachim Albrecht von Preußen traf neftern 
Nachmittag um 4 Uhr 2 Min. auf dem Hauptbahn ⸗ 
hof ein und fuhr mit feinen beiden il Bann 
Begleitern in einem vierſpännigen à la Daumon 
beſpaunten Wagen nach dem Schießplatz, wo er in 
der Genueralsbaracke Quartier nimmt. Ebenſo iſt 
auch das Quartier des Kronprinzen von Sachſen 
nicht im Hotel „Schwarzer Adler“, ſondern eben⸗ 
falls in der Generalsbaracke des Schießplatzes. 
Gegen 5 Uhr machte Prinz Joachim Albrecht mit 


witz und Ottlotſchin zur Grenze, wovon er gegen 
½8 Uhr zurückkehrte. Auf der Rückfahrt hielt der 
Wagen mit dem Prinzen am Reſtaurant „Hohen⸗ 
zollern“, um hier einen der Adintauten abzuſetzen. 
Die in dem Reſtaurant auweſenden Gäſte bes 
reiteten dem Prinzen eine Ovation, wofiir dieſer 
erfreut dankte. — In der vergangenen Nacht iſt 
auch der Kronprinz von Sachſen zur Beiwohnung 
der Schießübungen auf dem Artillerieſchießplaß 
hier eingetroffen. { 

— Amtliches Ergebniß der Reichs⸗ 
tagswahl in Thorn Culm.) Bei der am 
Sonnabend in Culm von dem Wahlkommiſſarius 
Herrn Landralh Hoene nuter Zuziehung von 11 
Wählern als Beiſitzer bezw. Protokollführer vor⸗ 
genommenen Ermittelung des Ergebniſſes der am 

„d. Mts. ſtattgehabten Wahl eines Abgeord⸗ 
neten zum dentſchen Reichstage iſt feſtgeſtellt 
worden, daß 28457 giltige Stimmen und 62 un⸗ 
giltige Stimmen, überhaupt 28519 Stimmen ab⸗ 
gegeben worden find. Von den giltigen Stimmen 
haben erhalten: : 


Reſchsgerichtsrath Dr. Spahn im Leſpzig — 
zuſammen: 28457 
Die abſolute Mehrheit beträgt 14229 Stimmen. 
Da keiner der vorſtehend genannten Kandidaten 
die abſolute Mehrheit erreicht hat, hat zwiſchen 
den beiden Kandidaten, welche die meiſten Stim⸗ 
men erhalten haben, alſo zwiſchen dem Bande 
gerichtsdirektor Graßmann in Thorn und dem 
Redakteur Breiski in Thoru eine engere Wahl 
ſtattzufinden, Alle auf andere Kaudſdaten als auf 
den Landgerichtsdirektor Graßmann in Thorn oder 
den Redakteur Breiski in Thorn fallenden Stim⸗ 
men find ungiltig. Die engere Wahl am 25. 
Juni findet nach denſelben Vorſchriften ſtatt, wie 
ie erſte. Jusbeſondere bleiben die Wahlbezirke, 
die Wahllokale und die Wahlvorſteher unver⸗ 
ändert, auch ſind dieſelben Wählerliſten, wie bei 
der erſten Wahlhandlung auzuwenden. Eine 
wiederholte Auslegung und Berichtigung derſelbe 


anderem: Man ſagt auch: „Breiski h die 
Beziehn 
A , e rates: Sa 


dem vierſpännigen Wagen eine Fahrt über Czerne⸗ 
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Auf dem Forum Romanum hat nach] trumsverſammlung war deu Großpolen der 
der „Frankf. Ztg.“ Architekt Boni die Fun⸗ Eintritt verweigert worden. Dieſelben ſam⸗ 
damente des Tempels des Jauus Medins|melten ſich in großer Zahl vor dem Wahl⸗ 
entdeckt. lokale an, ſodaß es den Sicherheitsorganen 
geboten ſchien, die Verſammlung aufzulöſen. 
Sport. Um die Menge zu zerſtreuen, wurde die Feuer⸗ 
Willy Arend wurde in Paris im] wehr aufgeboten, welche mit Waſſer vorging. 
Hoffnungskauf für den Grand prix cycliste Die Polen gingen jedoch zum Augrlff über 
wiederum geſchlagen, ſodaß nunmehr der und warfen die Feuerwehrgeräthe in einen 
Haunoveraner endailtig aus der Haupt- Teich. Tanſende durchzogen die Straßen und 
konkurrenz für das große Rennen, das er zertrümmerten zablloſe Fenſterſcheiben öffent- 
bekanntlich im vorigen Jahre gewonnen hat, licher wie privater Gebäude. Die Polizei 
ausſcheidet. und Gendarmerie ſah ſich gezwungen, von 
— den Handwaffen und ſchließlich von den Schuß⸗ 
Mannigfaltiges. waffen Gebrauch zu machen. Viele Perſonen 
(Veim Training für ein Straßen⸗ wurden verwundet, einer erſchoſſen. Vier 
rennen verunglückten) Donuerſtag] Schwerverwundete fanden im Lazareth Auf⸗ 
Abend, wie die „Frankf. Ztg.“ aus Mann- 


nahme. 
N heimer d⸗] Berlin, 22. Juni. Auf der Oberſpree 
n ee obe bei Treptow ſtieß geſtern ein kleiner Dampfer 
Julius Leger und der 17 Jahre alte Philipp 


mit einem Ruderboot zuſammen. Von vier 
Günther aus Ludwigshafen. Die beiden im letzteren befindlichen jungen Leuten wur⸗ 
kollidirten im ſchärfſten Tempo und kamen 


den zwei 5 find 3 6 
o unglücklich zu Fall, daß fie ſchwer verletzt. Hamburg, 22. Juni. Der Kaiſer hat heute 
1 das ſtädtiſche Krankenhaus überführt] Vormittag 11’) Uhr an Bord der Yacht 
werden mußten. Leger ſtarb ſchon in der „Hohenzollern“ den Hafen verlaſſen, um ſich 
Nacht. 


nach Cuxhaven b n Sich 
ine Goldader) von 3 Arſchin Hamburg, 22. Juni. Im deulſchen Derby⸗ 
2 18 Maler Mchlgeit in bei Tons in reuuen, Preis 100000 Mark, ging als erſter 
den Wäldern am Fluſſe Berikub gefunden] durchs Ziel „Bono Modo“, Jockey Levis; 
worden. Bei den Probewaſchungen wurden als zweiter „Hans Sachs“, Jocken Martin; 
aus je 400 Pud Material 8 bis 14 Pfund als dritter „Laurin“, Jockey Smith. | 
reines Gold gewounen. München, 21. Juni. In der Nacht vom 
(Die Lebensverſiche rung König] Sonnabend auf heute ſtürzte bei einer Expe⸗ 
Alexander.) Die Tragödie im ſerbiſchen 


ditlon auf den Riſſerkogel bei Tegeruſee der 
Königspalaſt wird möglicherweiſe noch einen 


Privatdozent an der Münchener techniſchen 
vermögensrechtlichen Streit zur Folge haben, Hochſchule Dr. Franz Bauer fo nuglüccklich 
der von allgemeinem Jutereſſe fein dürfte. 


ab, daß er fofort todt war. Die Leiche wurde 
König Alexander hatte am Schluß des Jahres 70 5 Schädel in einer Schlucht 
1901 eine Lebensverſicherung mit der Urbaine | aufgefunden. 1 
in Paris abgeſchloſſen, und zwar in Höhe] Madrid, 22. Jun. eee 
von 500000 Frks. Die Verſicherungsſumme] des „Heraldo” aus Tauger zufolge iſt es nid 
wurde dann auf 2 Millionen Franks erhöht.] der Ueberraſchung ſeitens der Rebellen dem 
Eine große Anzahl deutſcher Lebensverſiche⸗ marokkauiſchen Kriegsminiſter gelungen, den 
rungsgeſellſchaften iſt im Wege der Rückver⸗ . Er verfolgt die 
ſicherung beziehungsweiſe Retrozeſſion daran e . 
betheifigt. Die Verſicherungsſumme war] London, 22. Junk. Dem Reuterſchen 
nach Angabe der „D. Verſ.⸗Ztg.“ im Jahre Bureau wird aus Simla gemeldet: Gene⸗ 
1931 im Falle des Erlebeus zahlbar oder au ralmajor Egerton, ein Offizier, der ſich in 
die Königin Draga, wenn König Alexander den Grenzkreiſen in Judien ausgezeichnet 
vorher geſtorben ſein ſollte. Von großer hat, wurde zum Führer der Somaliland⸗ 
Wichtigkeit iſt es für die betheiligten Geſell⸗ Expedition ernannt. Das 27. Punſchabregi⸗ 
ſchaften nunmehr, zu erfahren, wer ven den 


ment und 500 Mann naar 
beiden jetzt Ermordeten, König Al ander zur Häfte Engländer, zur Hälfte Eluge⸗ 
5 Könkgmn Draga, zuerſt oben iſt. borene, haben den Befehl erhalten, ſofort 
Denn wenn der König ſeiner Gemahlin im 


nach dem Somaliland abzugehen. Weitere 
Tode vorangegangen iſt, jo würden die 


Truppen werden in Bereitſchaft gehalten. 
Erben der Königin Draga die berechtigten Berantwortiſch für den Inhalts Seiur. Warkmaun in Thorn. 
Empfänger für die ſchon genannte Ver⸗ Telegrabbiſcher Berliner 122. Juni 205 N 
Lade le 8 fie wen: aber 1 Ini 2 Jun \ 
raga zuerſt vom Ode ere wurde, dann 2 . 
würde die Mutter des Königs, die Königin Tesche Baue den b. Kaſſa 210 20 fi N 
Natalie in Paris, diejenige fein, welche ein] Warſchau 8 . „„ 4218—7 f 
Anrecht auf die Verſicherungsſumme hat.] Oeſterkeſchiſche Baukugten . ae 
Die gegenwärtige ſerbiſche Regierung hat] Freuß e Konſols 3 %% 1 
beſchloſſen, die Königin Natalie als Univer⸗ 


kauer Verein zu feiern, und hoffentlich gute Eins 


Andacht etwa den deutſchen Katholiken auf Breiski's und h. 
i drücke von Lulkau mit heimmehmen würden. 


Betreiben entzogen wurde. Es ſind dies aber 
nur Verleumdungen.“ Sehr ſchön umſchrieben !] Sodann ergriff der Verbandsvorſitzende Grenz. 
Derr Breisti hat allerdings bis jetzt den dentſchen[ kommiſſar Hauptmann a. D. Maercker das 
Ratboliten keine Andacht „entzogen“, weil er es Wort: 5 
nicht kaun. Aber in aller Gedächtuiß find noch] Es klirren die Schwerter, es kracht das Geſchütz, 
leue Artikel, in denen Breiski und Genoſſen die] Es rollet der Donner, es zucket der Blitz. 
deutſchen Katholiken aufs heftigſte anfeindete, als] Es wogt der Kampf, und in tauſend Geſtalten 
e ſich um Vermehrung deulſcher Prieſter, um] Sieht den Tod man granfige Ernte holten. 
Einführung deulſcher Mais und Roſenkranz⸗ Hoch weht die Fahne im Kampfesgewühl. 
audachten bemübten. Noch lange nicht iſt jener] Hoch weht fie voran zum fiegreichen Ziel. 
unperſchämte Artikel vergeſſen, der ſich gegen den] Ja, boch weht die Fabne voran. Die Fahne 
ochwürdigſten Herrn Biſchof richtete. Win ſichl aber iſt das Sinnbild der Soldatenehre. Ehre 
err Br. etwa ſetzt als Freund der deutſchen] bedeutet treueſte Pflichterfüllung auf dem Platze, 
Katholiken aufipielen? Herr Br. und Genoſſen] wo jeder hingeſtellt iſt, bedentet, daß das Ich 
ten ſolche kindlichen Betteleien um Stimmen fleckenlos vor der Welt und vor ſich ſelbſt erhalten 
unterlaſſen. Von den dentſchen Katholiken bat er[ wird. In beſonderem Sinne Pn dies von dem 
nicht eine Stimme zu erwarten.“ Soldaten, deſſen Aufgabe und Pflicht es iſt, für 
— (Sommerbazar des katholiſchenſ hohe ideale Güter, für König, Vaterland und 
Frauen vereins.) Am Sonntag Nachmittag] beimiſchen Herd ſein Leben einzuſetzen. Eine 
beranftaltete der hieſige kathollſche Frauenverein] Fahne zu führen iſt alter Soldatenbrauch. Den 
im Viktoriagarten feinen diesjährigen Sommer⸗Landsknechten des Mittelalters war fie auch das 
azar zum beiten der Armen, auch der nicht- äußerliche Zeichen der Ehrenhaftigkeit. Wenn die 
katholiſchen. Die Veranſtaltung ſowie die Be- Truppe ſich etwas hatte zu ſchulden kommen 
theiligung zeigte, daß der katholische Franenverein] laſſen, mußte fie mit geſenkter Fahne marſchlren, 
in feinem Liebeswerke an Hingebung und Opfer⸗ nur wenn kein Makel auf der Truppe ruhte, 
finn andern Frauenvereinen nicht nachſteht. Ein] durfte die Fahne voranwehen. Und wie im 
reiches Buffet war aufgeſtellt worden mit Wein, Mittelalter, iſt die Fahne auch heute noch das 
Bowle, Likören und Leckerhiſſen aller Art, daneben Sinnbild der Ehre, das Sinnbild ber Treue. 
gab es mehrere Blumenftände ſowie einen Zi-] Möge das neue Banner, vorauwehend, Sie 
garrenſtand, deren retzende Verkäuferinnen die] mahnen, nicht zu wanken und zu ſchwanken, 
Beſucher magnetiſch anzogen, ſowie eine Tom⸗ ſondern feſt und tren zuſammenzuhalten gegen 
bola, die ſtets dicht umlagert war. Der Garten] innere und äußere Feinde, eingedenk des einſt ge ⸗ 
war ſchon am frühen Nachmittage gut beſetzt und ſchworenen Fahneneides. So nehmen Sie denn 
gegen Abend war noch eine Zunahme der Be⸗ die Fahne hin. Möge jeder ſich ius Herz ſchreiben: 
theilignug zu beobachten. Bis daß das Herz im Tode bricht, verläßt ein 
— Das Stimmfeſt der Liedertafeh Krieger die Fahne nicht! In Erwiderung dieſer 
findet nicht, wie anfangs geplant wurde, am 4. Anſprache Tante der Vorſitzende des Lulkauer Ver⸗ 
Juli, ſondern bereits am 27. Juni im Tivoli⸗ eins, Herr von Loga⸗Roſenberg: Als ich an die 
garten ſtatt. Gaſtgeber iſt diesmal der 1. Tenor, Spitze des Vereins trat, war der Wunſch nach 
der den Sangesbrüdern bereits eine poetiſche Ein⸗ einer Fahne allgemein. Heute haben wir die 
ladung hat zugehen laſſen. reude, daß die din einer Fahne von aller⸗ 
— (Auflöſung der polniſchen Wähler⸗ böchſter Stelle bewilligt worden iſt und wir un» 
verſammlung im Muſenum.) Am Sonntag 
Abend Fand im Muſeum eine Verſammlung bol- 
niſcher Wähler ſtatt. Als der überwachende Be⸗ 
amte Herr Stadtſekretär Szepan die Anmelde⸗ A 
beſcheinigung einforderte, konnte dieſelbe nicht vor⸗ 
gelegt werden. Auch waren die Einberufer der 
Verſammlung nicht erſchienen. Da auch ein Bureau 
— trotz mehrfacher Aufforderung des über⸗ 
wachenden Beamten — nicht gewählt wurde, jo 
ſah ſich Herr Stadtſekretär Szepan gezwungen, 
die Verſammlung aufzulöſen. 


— 


Königstre undenkbar. So denken wir 
— (Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ alle, ae ich weiß, daß das neue Banner 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. Männern voranleuchten wird, die königstren 

— (Gefunden) ein Taſchenkuch, ein Strohhut ind bis ins Mark und erfüllt von echt 
und ein Spazlerſtock. Näheres im Pollzeiſekretariat.] kameradſchaftlichem, ſoldatiſchem Geiſte. Als 
— — Vorbild ſteht uns allen vor Augen die ideale 

*. Lulkau 22. Juni. (Kriegervereinsfeſt.) Am 
Sonntag Nachmittag Fand hierſelbſt in der Heine⸗ Sol 
mannſchen Gaſtwirthſchaft die Fahnenweihe des 
hieſigen Kriegervereins ſtatt, welche durch die 
zahlreiche, echt kameradſchaftliche Autheilnahme 
der übrigen Vereine des Kreiſes fait den Charak⸗ 
ter eines Verbandsfeſtes annahm. Denn 17 Ver⸗ 


band. Den Schluß des Weiheaktes bildete die 
Ueberreichung der Fahnennägel. 16 an der Zahl, 
welche von den Vereinen Culmer Amtsniederung, 
Grabowitz, Hermansdorf, Thorn (Krieger⸗ und Land: 
wehrverein), Thorner Stadtuiederuug, Leibitſch, 
Rhusk, Dembowalonka, Trebltz ilhelmsau, 
Steinau. Podgorz, Culmſee, Schönfee, Gollub 
und Liſſewo geſtiftet waren und mit keruigen 
Sprüchen, in denen auch die Kampfſtimmung des 
Tages in der Wahlzeit zutage trat, übergeben 
wurden. Den 17. Nagel überreichte Herr Land⸗ 
rathsamtsverwalter Dr. Meiſter mit einer 


———— me 


reußiſche Konſols 3½¼ 2 101-80 
reußiſche Konſols 3¼ % 101 75 
entſche Reichsaulelhe 3%, . 91 


eine trafen in Jagdwagen ein, währ kurzen Auſprache, in welcher er betonte, daß er es . ı 7 
Bereinädamen, die in 5 Anzahl iich an — als eine Ehre betrachte, dem Feſte beizuwohnen, ſalerbin ihres Sohnes zu betrachten und die "Te, 50 
Jeſte mitbetheilſgten, ihren Einzug in drei laub⸗ und daß er, um dieſem Gefühl Ausdruck zu geben. vorgefundene Hinterlaſſenſchaft der Königin] Deutſche Neichsauleſbe 3 h /o 1102 -10 
geſchmückten Leiterwagen hielten. Im Parke war einen Fahnennagel geſtiftet habe. Möge bie Draga deren Schweſtern ausfolgen zu laſſen. Meſtsr. Nfandbr. 3 / neul. U. © -70 


Fahne ſich nur vor Männern entfalten, die tren 
find ihrem Gott, tren ihrem Könige, treu ihrem 
Vaterland, tren ſich ſelbſt! Nach Beendigung der 
Feier fand ein Parademarſch ſtatt, deſſen Schneidig⸗ 
keit auch den Laien auffiel, und ſodaun ein Umzug 
mit klingendem Spiel durch das Dorf. Gegen 
Uhr fand im großen Saale ein gemeinſchaft⸗ 
liches Eſſen ſtatt, das durch mannigfache Toaſte 
eine beſondere Würze erhielt. Den Kaiſertoaſt 
brachte Herr Oberſtleutnant Grunert aus, 
Herr Hauptmann d. L. von Loga begrüßte 
die Gäſte, Herr Landrathsamtsverwalter Dr. 
Meiſter toaftete auf den Kriegerverein Lulkan, 
Herr Hauptmann a. d. Maercker auf Lulkan 
und ſeine Bewohner, Herr Gemeindevorſteher 
Müller auf den Vorſitzenden Herrn von Loga, 
Herr Gutsbeſitzer Hauptmann d. R. Zeyſing⸗ 
Neuhof auf die dentſchen Frauen und Jungfrauen, 
Kamerad Bott vom Lulkauer Verein auf Herrn 
Oberſtleutnant Grunert. Nach Aufhebung der 
Tafel begann das Konzert, nachdem inzwiſchen die 
ankommenden Züge ſowie eine Menge Privatfuhr⸗ 
werke noch eine große Anzahl Beſucher gebracht 
hatten. Aber die Tauzluſt war nicht zu zügeln; 
das Konzert wurde abgebrochen und auf dem 
grünen, bald parkettglatten Raſen ſchwenkten und 
drehten ſich zahlloſe Paare, bis die Abfahrtszeit 
herangekommen war und der Riſckmarſch nach 
Liſſomitz angetreten werden mußte. Die Station 
glich einer großſtädtiſchen; ſolche Meuſcheumenge 
hatte der Bahnhof wohl kaum ſchon geſehen. Der 
allgemeinen patriotiſchen Stimmung gab auf 
Verlangen die Muſik noch Ausdruck durch das 
Spiel des Armeemarſches Nr. 4. Es war ein 
ſchönes Feſt, das Fahnenweihfeſt in Lulkau, es 
ſchloß ſich würdig ſeinen Vorgängern, den Feſten 
in Thorn und Culmſee au und bewies, wie dieſe, 
daß das Kriegervereinsweſen in unſerem Bezirk 
in hoher Blüte ſteht. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Dem Kongreß der internatio⸗ 
nalen Vereinigung für Kunſt 
und Litteratur, der im September d. 
Js. in Weimar ſtattfindet, werden im Auf⸗ 
trage des franzöſiſchen Miniſters des öffent⸗ 
lichen Unterrichts und der ſchönen Künſte 
beiwohnen: Profeſſor Jules Oppert, Mit⸗ 
glied des Juſtituts, Maillard und Georges 
Harmond, Mitglieder des Apellationsgerichts⸗ 
hofes von Paris. 
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Die Entſcheidungen der Regierung bezüglich 
der Verſicherungsſumme ſind aber noch 
abzuwarten und werden, nach dem Juhalt 
obiger Zeilen zu ſchließen, nicht gerade leicht 
zu fällen ſein. 


Neueſte Nachrichten. 

Ottlotſchin, 22. Juni. Ein xrnuſſiſcher 
Offizier von der Rypinſchen Brigade der 
Grenzwache theilte dem ruſſiſchen Vizekon⸗ 
ſulat in Thorn und dem Thorner Landraths⸗ 
amt mit, daß am 6./19. Juni zwei ruſſiſche 
Soldaten die Kaſſe in Mlyniee auf dem 
Grenzpoſten erbrachen und 900 Rubel ge⸗ 
ſtohlen haben. Es ſind 1) Fedor Kupzow, 
Aufſeher auf dem Grenzpoſten in Mlyniec, 
24 Jahre alt, blond, groß mit laugem 
Schnurrbart; 2) Jakob Protſchenow, Wächter, 
blond, ſtark mittelgroß. Die Leute ſind auf 
preußiſchem Gebiet geſehen worden und das 
Landrathsamt Thorn hat ſchon Nachforſchun⸗ 
gen nach ihnen angeſtellt. 

Beuthen (Oberſchl.), 22. Juni. Geſtern 
kam es, nach Meldung des Gemeindevor⸗ 
ſtandes von Laurahütte, in einer dortigen 
Zentrumswählerverſammlung zu 
Ruheſtörungen. Anhänger der großpol⸗ 
niſchen Partei draugen in den Saal 
ein und verübten derartigen Lärm und 
Unfug, daß die Sicherheitsbehörden einſchrei⸗ 
ten und ſchließlich von der Waffe Gebrauch 
machen mußten. Auf beiden Seiten gab es 
zahlreiche Verwundete; eine 
Perſon wurde getödtet. Privatmel⸗ 
dungen eines e die Ruheſtörer 
die Feuſter des Pfarrhauſes, des Hüttenamts, } 12 l 
des Hüttengaſthauſes und des Kasinos ſowie „Bom 19. morgens eis 20. morgens böchſte Jem. 
mehrerer Privathänſer. Um Mitternacht Cale. CCF 
traf aus Beuthen Militär ein, das aber 


einzuſchreiten nicht mehr nöthig hatte, da Die Auskunftei W. Schimmelpfeug bildet mit 


5 € der ihr verbündeten vornehmſten amerikanischen 
die Ruhe bereits wiederhergeſtellt war. Auskunftei The Bradstreet Company eine große 
Gleiwitz, 22. Juni. Ueber die Ruhe⸗ 


bewährte Organuiſation für kaufmänniſche Er, 
ſtörungen in Laurahütte meldet der kundigungen. Bureaus in Danzig, Holsmarkt 22 
„Oberſchleſ. Wanderer“ noch: Zu der Zeu⸗ 


Königsberg, 20. Juni. (Getreidemarkt.) Bu⸗ 
fuhr 6 iuländiſche. 81 ruſſiſche Waggons. | 

Hamburg, 21. Juni, 9° vorm. Ein Marie 
mum von 766 mm liegt über Großbritannien, ein \ 
Minimum von 752 mm liegt über der ſüdlichen 
Oſtſee. Witterung in Deutſchland kühl, vorwiegend 
trübe, vielfach mit Gewitterbildung und Rieder ⸗ 
ſchlägen. Ziemlich kühles Wetter mit wechſelnder 
Bewölkung wahrſcheinlich. 

Hamburg, 22. Juni, 9“ vorm Ein Maxi ⸗ 
mum von 770 mm liegt über der ſüdlichen Nordſee, } 
eine Depreſſion unter 755 mm über eſtrußland. ö 
In Deutſchland mäßige, meiſt nördliche bis weſt⸗ N 
liche Winde herrſchend, bei veränderlicher, kühler N 
Witterung mit ſtellenweiſen Niederſchlägen. Kühles, 
ziemlich heiteres Wetter wahrſcheinlich. 

Deutſche Seewarte. 


— ——-— — ———— en ne — 1 
Meteorologiſche Beobachtungen * Thorn : 
vom Montag den 22. Inu, friih 7 Uhr 
Lufttempeatur: + 14 Grad Celſ. Wetter | 
bewölkt. Wind: Nordweſt. 


KuD der Kämpfe des Lebens; das w 
i - eiß mahnend, 
Völkern it Treue, die unſer Ruhm en 
dem Vater zu bewahren Gott, dem König und 
Feftauhalt en gegenüber; das roth mahnend, 
5 an den Bruderbund der dentſchen 
3 Pie alle, Nord d \ 
rem Blut besiegelt Haben, und auch mahnend 
As Farbe der Llebe, allzeit ein 
unſerem erhabenen Herrscher en 5 = 
zue Ziel vorſchwebt, feines Volkes Wohl. Im 
ien Gottes werfen wir dies Pauier auf.“ 
5 ach Schluß des Weiheakts ſtimmte die Kapelle 
as altniederländſſche Dankgebet an. Hierauf 
Netbervon lied des feſtgebenden Vereins, 
gekommen feien, in kameradſchaflli 
e 8 er Geſinum 
und batriotiſchem Geiſte das Jen dat — Sur 


Königsberg i. Pr. Berlin W. 8. u. . w. Jahres⸗ 
bericht oder Tarif boftfrei. 


eingeſeben 18 jeſe Pekaunt vorſchrifts⸗ f 
’ die trauern „l beſteügeldfreie Einſendung von] Beſcheinigung darüber, daß dieſe Bekaunkmachung bor chrifts⸗ 5 2 
den kinder. JJ1 Mack in Bone don bier bezogen mäßig erfolgt it, dem betreffenden 2Bahlboritcher jpäteftens am WAGENDECKE. 


Leiden unſere liebe Mutter, die 
Noerwittw. Frau 


Julianne Nehulz 


# geb. Struck 
im 70. Lebensjahre. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Mocker den 22. Juni 1903 


woch den 24. d. Mts., nach⸗ 
mittags 4 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe, Mocker, Thornerſtr. 23 
Haus, auf dem St. Georgenkirch⸗ 
hof ſtatt. 


1 abends 9 Uhr, 
verſchied nach ſchwerem Leiden, 
5 verfehen mit den heiligen Sterbe⸗ 
ſakramenten, unſere gute Mutter, 
Schwieger⸗, Großmutter und 

Tante ; 


Julianna Greiser 


Die Beerdigung findet Dienſtag 
den 23. Juni er., nachmittags 
5 Uhr, von der Leichenhalle des 
neuſtädt. kath. Kirchhofes aus 


Für die zahlreichen Beweiſe Mi 
aufrichtiger Theilnahme an dem 
Tode meines lieben Gatten, 


Marie Kurowska 


Hente Abend 7¼ Uhr entſchlief ſauft nach langem, ſchwerem 
Leiden unſere einzige, herzinniggeliebte Tochter 


Elsbeth 


im noch nicht vollendeten 15. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt, um ſtille Theilnahme bittend, an 


die tiefgebengten Eltern 


Die Beerdigung findet Mitt⸗ 5 werd 


NER 


n 


Verdingung. 

Die Lieferung von 280 000 hart⸗ 

. Pieter zum 
er 


dingungstermin 


Dienſtag den 30. Juni 9.38, 


vormittags 11 Uhr, 


5 verſchloſſen und mit eutſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehen poſt⸗ und 


beſtellgeldfrei hierher einzureichen. 
erdingungsunterlagen können 


hier während der Dienſtſtunden 


auch gegen poſt⸗ und 


erden. 
uſchlagsfriſt 3 Wochen. 
nowrazlaw den 20. Juni 1903. 


Königliche Eiſenbahn⸗Hetriebs⸗ 
Znſpektion II. 


defientliher Ankauf. 
Dienſtag den 23. Juni 1903, 


vormittags 10¼ Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


200 Ztr. Weizengrieskleie 


laut Type⸗Muſter, innerhalb 3 Tagen 


ohne Nachfriſt ab Alexandrowo⸗Thorn 


gelacht, lieferbar, für Rechnung deſſen, 
en es angeht, öffentlich mindeſtfor⸗ 


Juangöverleigerung. 
Am Dienſtag, 23. Juni 1903, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich am königlichen Landgericht 


Nippſachen, 1 kl. Spinurad, 
11 Bände Brehm's Thier⸗ 
leben, 13 Bände allgem. 


„Gerichtsvollzieher in Thorn. 


EEE TEN ENTER TE RER DR IERONERRETEHENE 
Statt besonderer Anzeige. 


Die glückliche Geburt eines prächtigen Jungen zeigen 3 
V hocherfreut an 
Berlin den 19. Juni 1903 


Leutnant Kleinke und Frau HUSI 
geb. Strübing. 


RMeichstagsſtichwahl betreffend. 


Bei der heute von dem unterzeichneten Wahlkommiſſarius unter Zu⸗ 
iehung von 11 Wählern als Beiſitzer bezw. Protokollführer vorgenommenen 
Ermittelung des Ergebniſſes der am 16. d. Mts. ſtaltgehabten Wahl eines 
Abgeordneten zum deutſchen Reichstage iſt feſtgeſtellt worden, daß 

28 457 giltige Stimmen und 
62 ungiltige Stimmen, 


2 


NN 


. überhaupt 28519 Stimmen abgegeben worden ſind. 


Von den giltigen Stimmen haben erhalten: 


zuſammen 28 457 
Die abſolute Mehrheit beträgt 14229 Stimmen. 

Da keiner der vorſtehend genannten Kandidaten dieſe abſolute Mehr⸗ 

heit erreicht hat, hat gemäß § 30 des Wahlreglements vom 28. Mai 1870 

und 28. April 1903 zwiſchen den beiden Kandidaten, welche die meiſten 

Stimmen erhalten haben, alſo zwiſchen dem Landgerichtsdirektor Grassmann 

in Thorn und dem Redakteur Brojski in Thorn eine engere Wahl ſtatt⸗ 


Kandidaten als auf den Landgerichtsdirektor Grassmann in Thorn oder 
den Redakteur Brojski in Thorn fallenden Stimmen ungiltig find. 

Die engere Wahl findet nach denſelben Vorſchriften ſtatt, wie die erſte. 

Jusbeſondere bleiben die Wahlbezirke, die Wahllokale und die Wahl⸗ 
vorſteher unverändert, auch ſind dieſelben Wählerliſten, wie bei der erſten 
Wahlhandlung anzuwenden. Dieſelben werden zu dieſem Zwecke von den 
Wahlakten hierſelbſt getrennt und den Wahlvorſtehern zugeſtellt werden. Eine 
wiederholte Auslegung und Berichtigung findet nicht fort 


Die Ortsbehörden haben Vorſtehendes ſofort auf ortsübliche 4 
Weiſe zur Kenntniß der Ortseingeſeſſenen zu bringen und eine 


24. d. Mts. bei Vermeidung ſofortiger koſtenpflichtiger Abholung 


zuzuſtellen. 


Den Wahlvorſtehern iſt die Bekanntmachung unverzüglich zur Kenntniß 9 


vorzulegen. 
Eulm den 20. Juni 1903. 


Der Wahlkommiſſar. 


Hoene, Landrath. 


Eine deutſche 
Wühlerverſammlung 


Dienſtag Abend, 8 Uhr, 


Haus-. Grundbeliger-derein a 


zu Thorn. 


Anfragen wegen Wohnungen find 4 


an die Geſchäftsſtelle bei Paul Meyer 


in Schönwalde beim 
Gaſtwirth Wendt. 


zu richten. 
Friedrichſtr. 8 pt. 6 3. 1350 ſof. 
Fiſcherſtr. 55 1. Et. 7 3.1 


. > geb. Langner dernd ankaufen. Jeder Anbieter hat Bacheſtr. 9 1. Et. . H 5 175 ze 25 
h im Alter von 78 Jahren. 100 Mk. Kaution zu hinterlegen. Ku 6 Frauen Albrechtſtr. 6, hpt. 8. 1000 bf Getreidesäcke, Häckselsäcke, Stronsäcke 
3 nnd den 22. Jun 19 ar Paul Engler, B 1 25 5 1888 of. N empfiehlt ; 
Thorn den 2. Juni 1 j vereidigter Handelsmakler. aderſtr. 19, 1. Et. 3 
die trauernden Hinterbliebenen. cee notiren sich als wichtige Adresse Baderſtr. 19, 1. Et. 4 3. 900 Carl Mallon, Thorn, 


Brombergerſtr. 35 pt. 5 8. 
Breiteſtr. 25 1. Et. 
Kalharinenſtr. 3 1. Et. 
Albrechtſtr. 4, pt., 


Mellieuſtr. 134 


für Gesuche von Stützen, Bonnen, 
Kindergärtnerinnen die Deutsche 
Frauen-Zeitung in Coepeniok- 
Berlin. — Prospekte gratis. — 
Abonn&ments bei jedem Postamt 


Culmerſtr. 12 3. Et., 
Brombergerſt. 41 1. Et. 
Brombergerſtr. 62 pt. 
Albrechtſir. 4, 2. Et., 


Speckflundern 4 Ml. 


E. Degner, Räuchr., Swinemünde 5. F. 


Nen N D CD , D Nen 
2 


CCC 


E. Willimezik. Araberſtr. 4 2. Et 


0 


Brombergerſt. 110 1. Et.“ 


in Firma W. Boettcher, Baderſtraße ] 


Thorner Liedertafel. 
Mittwoch den 24. Juni d. Js., im Schützenhausgarten: 


Inirumnlal- J. Vokaltoneer, 


Eintrittskarten für die Mitglieder und deren Angehörige find vorher 
bei Herrn F. Menzel, Breiteſtraße, in Empfang zu nehmen. 
Nichtmitglieder haben Zutritt gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pfg. 
pro Perſon. Anſang 8 Uhr. 
Der Vorſtaud. 


Ziegelei-Park. 


Mittwoch den I. Juli, abends 7 Uhr: 


j W Landgerichtsdirektor Grassmann in Thorn . 13406 
Paul Richter und Fran. Redakteur Brejski in Thorn . 13952 Grosse 
Thorn den 20. Juni 1909. Lithograph Vierrether 5 DR: „ 998 N 1 as 
Die Beerdi det Di den 23. Juni, nachm. 5 3 Reichsgerichtsrath Dr. Spahn in Leipzig 89 INN gs! . uf f IH II. 
Uhr, 5 Lemechanſe, Heiblcherſrahe 38, aus Matt. Beriplitterb 3 an 8 12 . 


sämmtlieher Militär-Musikkorps der Garnison Thorn 
(ca. 220 Musikor) 


zum besten des „Garnison -Unierstützungstonäs". 


Eintrittspreis: 1 Perſou 0,50 Mk., im Vorverkauf bei Herrn 
Duszynski, Zigarrengeſchäft, e 1 Perſon 0,40 Mk. Eiutritts⸗ 


= Rs x auß der Fafkeſtelſe Jadowick und zufinden, welche ich gemäß $ 29 gedachten 5, Mrs: auf preis für Mititärperfonen vom Feldwebel abwärts 1 Perſon 0,25 mi. 
cher Nacmittap 1 7e Ude og km Dzl vero den werden Donnerſtag den 25. d. Mts. Krelle. Hietschold. Möller. Böhme. Pannicke. 
Noerſcſed fanft nach bangen I Jedi bote mund „ots zun Ver- ſelſetze und hierbe noch ansbrütic) baranf Hintveie, daß ale auf andere Henning. Böhm. 


Neben dem Töniglichen Gonvernement. 

Zähne mit und ohne Gaumenplatte, Gold⸗ und 

8 Ar Kautſchuckgebiſſe, Einſetzen völlig ſchmerzfrei, 

benſo Plombiren, Nerptödten, Zahnziehen. Reparaturen ſchnell und 
danerhaft. Preiſe mäßig. H. Schneider, 

Neuſtädt. Markt 22, I. frützer Brücken⸗ und Breiteſtraße. 
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Marktbuden-Pläne, 
imprägnirtes Segeltuch im Ausschnitt, 


naturfarbig, schwarz, braun und: grün, 


Erntepläne, Ripspläne, 


Altstädtischer Markt Nr. 23. 


Genfer ihr BIT. 15. 


oder Damen⸗Remountoir⸗Uhr. Ladenpreis 
Mk. 30 für nur Mk. 15; elegaute 
flache Form mil Alabaſter⸗Zifferblatt und 
vergoldeten Zeigern, ebenfalls für Mk. 15; 


att hier de Gegenſtände, als: i N 
Dr each, 2 dandelaber, 1 Gerber. , 2 er I. x 1 7 per eigen 
8 p ; = : : r 10 1 TI eſchma eprägte, ehende 
. 22 2 ER * 2 größere Servirtiſche, G. Nchn. ½ Kifte wirkt, delifate |Seglerftr. 10 1, Et, Weites Haste Miaper, anti 5888 


* unſeres guten Vaters, fagen ] Weltgeſchichte, 5 Bände Hochfeine Atıft, Markt 8 3. Et. eine ſchwarzglänzende Remontoir⸗Uhr 
355 i i f Mellienſtr. 134 Sun 

auf dieſem Wege herzlichen! Goethes Werke u. a. m. 2 0 mit ſtark vergoldetem Raud und Sprung⸗ 

Dank f B öffentlich gegen ſofortige Zahlung Mat esherin E Vader e deckel, desgleichen eine 14 far. ſtark ver- 

1 . verſteigern. Brülckenſtr. 28 2. Et f N; goldete Remontoir⸗Uhr mit Spriütgdedel 

horn den 22. Juni 1903 Thorn den 22. Juni 1903. empftehlt Eliſabethſtr 4 2. Et. Mk. 15; ferner eine Taſchenwecker⸗Re⸗ 

Boyke, 19 montoir⸗Uhr, für Offiziere, Beamte, Land⸗ 


167 wirthe und Kaufleute unentbehrlich, in 


5 und Kinder. 
en — an 3 2 länzeudem, reich verziertem Ge⸗ 
— . — 7 N f d Baderſtr. 23 3. Et. 6 hne, ein ſehr gefälli e 
T ö = 6 - ) ges Aeußeres und 
N rin ver ni + b 1 ekun en Breiteſtr. 38 2. Et. 33. VCNdprima Chrouometer für unr Mk. 18. 
klanntma ung. 1 Bacheſtr. 6 1. Et. 4 8. ö Diefe Uhren haben alle prima Genf 
mige aner denten Fonte r ＋ Gays 2% Biegen Ki AERSEE 518 REN DD Bi au Wert 3 3 Jahre Garantie Ba 
ibli 0 g vormittags 92 Bir ohnungen : 
5 1 1 Bei Verkauf 2 5 . Fahr- I. Juli er. einzureichen, da das Mellienſtr. 114, 3/4 3. 325 (len Verſandt uur gegen Nachnahme oder Voreinſendung des Betrages 
k zum rades vor dem Dienſtgebände meift- | Gut von dieſem Zeitpunkte ab an] Schuhmacherſtr. 24 450 deen een e eee 


1. Inli zurückzugeben. 
Diͤeſe Anſtalt bleibt den Juli hin⸗ 
durch, die Leſehalle auch den Auguſt 
hindurch geſchloſſen. 
Thorn den 20. Juni 1903. 
Das Kuratorium 


der ſtädt. Vollsbibliothek. 
Bekanntmachung. 


Für den Neubau des Stadttheaters 


ſollen die Erd⸗ und Fundamentirungs⸗ 


bietend gegen ſofortige Barzahlung. 
Thorn den 23. Juni 1903. 
Königl. Güterabfertigung. 


„ Ein unverheiratheter 


Meier, 


welcher mit den Einrichtungen einer 
Dampfmolkerei gut vertraut iſt, ſo⸗ 
fort geſucht. Bewerbungsſchreiben 


Junkerſtr. 5 2. Et. 
Culmerſtr. 12 
Marienſtr. 7 pt. 
Mellieuſtr. 136 1. Et. 6 
Baderſtr. 9 2 3. 1 Laden 
Brückenſtr. 18 1. Et. 3 
Brückenſtr. 8 pt. 3 
Eliſabethſtr. 13/15 2. Et. 2 2. 
Gerechteſtr. 5 pt. 4 
Culmerſtr. 12 3. Et., 2 
Gerſtenſtr. 3, 4. Etg., 8 
Baderſtr 22, Hof, 3 Et. 2 8. 


den Fiskus verkauft iſt. 
Der Adminiſtrator. 
Pöhler. 


DD > 
Su m 


Gut erhaltener 


Selbstfahrer 


eventuell auch 


Pferd 


zu kaufen geſucht. Angebote mit 
an die 


— 
= 


= 


HTRAMRED 
wo 


Wiederverkäufer und Agenten bei Abnahme von 6 Stück an (nur gegen 
Kaſſa) hohen Rabatt. 6 (uur geg 


ET Sommer-Theater, 
Wohnung, 2. Gig. (Viktoria-6arten.) 


5 5 fei age von | der en Direktion: Amend Tresper. 
5 ng, 2 
5 55 A e je Operette er Ab Mer 


1. Oktober zu vermiethen. 
Gustav Heyer, Zum letzten male: 


| arbeiten mit Materialliefernng zu⸗“ 0 : A reis be unter A. H. 100 N 
N ſammen in einem 17 N in polnischer Sprache find zu richten a Beitung. Schuhmacherſtr. 24 1 kleine 210 Breiteſtraße 6, 2 2 
. werden. an Jaworski, Lodz, Theilſtr. 30, a eri 8 1 Bar of. lad: u. Porzellau⸗Haudlung. Die Land rei et 
7 Leiſungsverzeichni; und Hedin. W. IL (Ruffiih:Boten) ___—___ N M borgen Ku en Seeler. BE or ein eins | | Geht zum T. Bieber er . 
3 gungen 5 ne 3 Ig. Malergehilfe eee ein kleine lg 7 W 8 Operette in 2 Akten und 1 Vorſpiel 
* können ebenda eingeſehen werden. ſofort gefucht nach Gr.⸗Böſendorf. 1. schung Ober⸗Reſſau. Breiteſtr. 25 Se — ſoßf. kine ohnung en 31 + 5 5 ze 
9 Angebote ſind verſchloſſen und mit Rekitzki, Brombergerſtr. 585. .. ere: e Etz. Ir von 5 Zimmern, Burſchengelaß und] Alles nähere die Tageszettel. 
1 u ttj ider Ein Sopha mit 3 Seſſeln | uuuheraceitraße 62 ein | |Bubehör, in der MWilhelmftabt ober | —— 
* 1. Juli, vormittags 11 Uhr, dem re neider zu verkaufen Dacheltr. 19. Browßferdeſalk of. Allſiadt. Angebote unter n. 8. an 3 
8 Stadtbauamt einzureichen. > ſtellt ein R. Thober, Banunternehmer, Sich ſofort mehrere Hansdiener Jatobsſtr 171 Et. 1 m. 8 2⁵ Kur die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. E 1 f 16 eringe 
| Thorn den 20. Juni 1903. Grabenſtr. 16. und Kutſcher für Hotel, Stuben⸗ Eulm erſtr. 24 9 Et Am 5 10 5 ; = 7 u . 2 1 
5 Der Magiſtrat. Fauufburſche und Waſchmädchen u. einfache Wirthin. ZN rm ee Herrſchaftliche Po nung, Stck. 10 Pfg. (8 Std. 25 Pfg.) bei 
- Fu das Haudelsregiſter Aunter - un Arche 8 Lewandowski, Wohnung 3 bis 4 Zimmer, Euttee, Badeſiube A- Kirmes, Eliſabethſtr., 
5 Nr. 285 iſt bei der Firma Adolph | für Ziegeleipark ſofort geſucht. gent und Stelleuvermittier, j 5 Idee., hochptr., zum 1. Oktober z. verm. _. Feruſprecher 256. 
1 Aron (Inhaber Adolph Aron) in Meyer & Scheibe. gegeii. 12. 3 Zimmer, Küche Entree und Zube⸗ A. Schultz, Friedrichſtr. 6. 7 f N 7 M 
PR Thorn heute eingetragen: Mehrere 9 Pubarbeſte N Aufwärterin für den Vormittag | hör, vom 1. Oktober zu vermiethen f N Die amt icht kwinn | t 
. dem Ranfnanu Leo Aron au) Mehrere Putzarbeiterinneu, | aciuct Gerberftrafie 18. Seitigegeinfteahe 13. Herkſchaftliche Wohnung, Io. 25. Marzenburger Pferde. 
. En die ſelbſtſtändig und chik garniren,] Schulſtr. 16, erſter Stock, S e { erſtra e 10 8 Zimmer und Zubehör, Schul⸗ Lotterie iſt eingetroffen und liegt zur 
Hern den Iun 903. ſucht bei hohem Salair 5 bequeme Wohnung, 7 Zimmer, Babe- g ' 3 7 ſtraßſe 23, ſofort zu vermiethen. Einſicht aus in der ” 
4 Königliches Amtsgericht. 2 H. Salomon Jr., MER „ ee 1 1. ya a 4 A zc., 3] Näheres Hotel Thorner Hof. Geschäftsstelle der „Thorner preſſe“. 
E. i ner Frau ein oder Spezialhaus für Putz u. Modewaaren. vom 1. Oktober verſetzungs alber zu | Eingänge, geeignet fur Komtoir, vom g 
F * Häuser en nu Gi N — vermiethen. Heſichtſaung 11 bis 1 Oktober d. Js. zu vermiethen. Näheres Sohuun, Schul 2 10 2 5 31 1 17 — 
1 Bizewirth, Aufſeher oder ähnlichen n aufmädchen und 5 bis 7 ur... Laden. b 1. Eid leftdend aus DM Jie e de ag Sight 5 
5 Poſten. Wer, jagt die Geſchäftsſtelle für den ganzen Tag ſucht Tin eſug. Zim., 3. Fig., vorn, big] 3 Bin. u. Nich 40 od. später zu nebſt allem Zubehör v. ff. od. ſpäter | ä 5 5 
4 dieſer Zeitung. 3 G. Brischke, Bot. Garten. J. 10,3. vermiethen Culmerſtr. 12. Ivermietgen Nenſtädt. Markt 1. 15. b. G. Soppart, . 8/10. Hierzu Beilage. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Beilage zu Nr. 144 der „Thorner Preſſe““. 


Dienfing den 23. Juni 1903. 


. ; en iſt, iſt das kleine Stations- | Paragraphen angehängt haben, den die Gehilfen] ungleichmäßig, im ganzen aber befriedigend. Als 
Provinzlalnuachrichten. zn. un nie = Bauinſpektion fiber 115 . alten. Käufer waren namentlich Händler erſchlenen. Der f 
Culmſee, 19. Juni. (Kreis⸗Lehrer⸗Konferenz)] wieſen worden. Der hieſige Statiousdampfer iſt Bromberg, 17. Juni. 72 chledenes.) Unter] Markt war um 10 Uhr geräumt. ö i g 
. Am 18. d. Mts. fand in der Villa nova die] in Reparatur gegeben. An feine Stelle iſt der] den Pferden der hleſigen Artillerie iſt die Bruſt⸗ r . = 
Kreis⸗Lehrer⸗Konferenz des Kreisſchnlinſpektions⸗ fiskaliſche Dampfer „Welle herbeordert. ſeuche ausgebrochen. Es iſt inſolgedeſſen der Aus⸗ Lokalnachrichten. N 
dezirks Culmſee unter dem Vorſitz des Herrn]. Graudenz, 17. Junk. (Riefenroggenhalme.) Der marſch der Truppen zur Schießlbung nach Eri 23 l. 1901 + Sand # 
Kreisſchulinſpeklors Dr. Thunert, Statt. Außer a u ee KR oe tentnoen. Mob ge en eg 1 RR u nie ke —— Botschafter in n 
I n 9 N er oſſo 0. . 322 1 2 

| a Pie Herren Sreiöfehul bein anden ber 6 5 Har | Bromberaer Zonzeutlub beranftattete am Sonnten r er“ g 

1 inſpektor Gieſe⸗Schönſee, Bürgermeiſter Hartwich, Graudenz, 21. Jun. (Veſitwechſel.] Herr n 9 nsge-] Eiurncken der Preußen in Böhmen. 1859 Maria 
| Pfarrer Schmidt, Prediger Schulze, Dekan von |Reutier Siewert Goertz hlerſelbſt, früher in Cul⸗ wohl alle Kämpfe ohne Schrittmacher ausge. N imar⸗Eſſenach. 1848 h 
8 t- miſch Roßgarten, hat die 70 Hektar große Be- ſochten wurden, einen ſutereſſanten Verlauf] Paulowna von Sachſen⸗Weſmar iſenach. Br 
K ue . Mrediger Wente . oa und fen des Herr Hoffmann in Dorf Rehden für] nahmen. Vor allem -ift in dieſer Beziehung das Straßenkampf in Paris, Schliehung der 9 1 
| ſämmtliche Leiter, Lehrerinnen und Lehrer 93000 Mark gekauft. Hinderuißfahren zu erwähnen, wobei die 15 werkftätten, Cavaignae Diktator, 1000 Arbeiter b 


f i i F . etödtet. 1828 * Johannes Schilling zu Mitt⸗ f 
N Wurde ee et theil. Elngeleitet Konitz, 19. Juni. (Wahl.) Herr Regierungs- über Balken, eine Bank, einen Graben, eine Hürde] 0 berlhmter Bfſdhaner, Schöpſer des ne ; 


ebet | baumeiſter Bandtlow, der erſt vor kurzem hierher] und auch über eine 2 Meter hohe Bretterplanke weidg Schöl f 
und Chorgeſänge, die ben Es a en und die hieſige Sreisbaninipektion klettern mußten. — Am Sonntag ift bier eine tioualdenkmals auf 8 Niederwald. ei Si 
I Nach einem den Verſtorbenen, Il verwaltet, iſt zum Stadtbaudireltor in Jena] Jugendwehr ins Leben gerufen worden, in der Schlacht bel Landshut. * == r. 
erren Haupllehrer Harlmann⸗Culmſee und] gewählt worden. junge Leute mit tadelloſer Führung im Alter von bekannter General der Schweden im 3ö0fährigen { f 
0 ehrer Kowalski⸗Nawra gewidmeten Nachruf er⸗ Marienburg, 17. Juni. (Vom Luxuspferdemarkt.)] 14 bis 20 Jahren Aufnahme finden. Kriege. f 

theitte Herr Dr. Thunert Herru Lehrer Gntowseki⸗] Hente Vormitiag gegen 10 Uhr traf Herr Ober-] Gneſen, 17. Juni. (Aus der Wahlbewegung)| . Thorn, 29. Juni 1903 
— (Kirchliche Konferenz.) Unter dem 8 ; 


nau das Wort zur Lektion mit den Kindern] präſident Delbrfit und Herr Regierungspräſſdent] Der Sozialdemokrat Zarbod aus Bromberg, der 
der Oberfiute über das Thema: „Preußens Er⸗ bon Jene hier ein, um den Luxuspferdemarkt! auch hierorts bei der Reichstagswahl 17 Stimmen ö 
ebung 1813“. An di ſeſbe, welche mit der 2. zu beſichligen. Die Herren wurden vom LZandrath erhielt, hatte unſerer Stadt einen Beſuch abge | Vorſitz des Oberprüſidenten findet am 23. Jun in 1 
Nasse der kath. Ruabenjchule abgehalten wurde, empfangen und begaben ſich direkt nach dem Markt-| finttet. Derſelbe nimmt aber kein gutes Andenken] Danzig eine Konferenz von Vertretern der Ne- N 
knüpfte ſich eine lebhafte Debatte. Alsdann hielt] platz, wo fie die Släde und das Pferdematerial in] von Gueſen mit, denn der Skandalmacher wurde] glerung und königlichen Behörden ftatt, in welcher 1 
Herr Lehrer SubkowskiEulmſee einen Vortrag] Angenſchein nahmen. Infolge des heute am geſtern Abend auf dem Marktplatz jämmerlich über die Vertheilung von Unterſtſzungen an 4 
über Anſchauungsbilder in Religion, Rechnen und] Haupttage von frilb au heruiederſtrömenden Regens] verbauen. Auch heute Vormittag, kurz vor feiner | Pfarrer und Kirchen in der Provinz aus dem im Y 
Dentſch, an den ſich ebenfalls einige Beſprechun⸗ war der Pferdemarkt im allgemeinen nicht jo ber Abreiſe, wurde derſelbe aus einem hleſigen Cafe | diesjährigen Etat zur Verfſtaung geſtellten Staats ⸗ 5 
en anſchloſſen. Hierauf ſchloß Herr Dr. Thunert]ſucht, wie die vorbergehenden. Es find nur 550 vorſchriftsmäßig herausbefördert. fonds berathen werden ſoll. 
Die Konferenz mit einem Kaſſerhoch, in das die] Eintrittskarten à 1 Mk., 150 Schülerkarten & 50] _ Pofen, 19. Juni. (Regierungspräſident Krabma)] — 7 ürjorge für Augeſtellte der 
Verſammiung begeiſtert einſtimmte. Bei dem] Pfg. und 99 Platzkarten für Pferde ſowie einige iſt ſeit einigen Tagen an einem ziemlich ſtarken[ Eiſenbahnverwaltug) Der Minifter der h 
um 2 Uhr gemeinſam eingenommenen Mittagefien | Wagenkarten verkauft worden, während in früheren] Halsleiden erkrankt und hat ſich infolgedeſſen bon | öffentlichen Arbeiten bat beſtimmt, daß ſtändigen 0 
in der Villa nova brachte ebenfalls Herr Dr.] Jahren 1200 und mehr Eintrittskarten verkauft ſſeinen Dienſtgeſchäften zurſſccziehen müſſen. Nach Arbeitern der Stagtseiſeubahnverwallung ebenſo a 
ſind. Nach Schluß des Marktes fand im Hotel | einer geſtern angeführten Operation iſt jetzt er⸗ wie bisher ſchon für den Kirchenheſuch, ſo auch 4 
„König von Preußen“ ein Feſteſſen ſtatt, an welchem | freulicherweiſe Beſſerung eingetreten, ſodaß Herr | freie Fahrt in dritter Wagenklaſſe für den Schul⸗ j 


tragen wurden. 


Thuuert das Hoch auf den Kaiſer, Herr Haupt⸗ 


lehrer Prauſchk ie dä arrer 5 . 
Shlimaun . Aion ver⸗ auch der Obrrpräftdent theilnahm. Krahmer glaubt, in einigen 1 7 feine Dienft- | beiuch ihrer Kinder und für den Einkauf von 9 
Tae n See Am arten nd abend Ber] Hann 17. Hunz. Werſcgtepeneg.) Herr Oper. del Peer 19. Jun (zur Beuge der Gerichts- dun. Ein nen auf die Ges dhrung wird Dar b 

eſſelben e e Lehrer⸗ u. Keen x - ‚319 Juni. 1 . 5 } 5 4 
familien und ihre Gäſte präſident Delbrick begab ſich geſtern nach Marſen⸗ ferjen. Die Poſenſche Auwalkstammer bat das] durch nicht eingeräumt, vielmehr wird diefe davon 5 


e Briefen 21. Juni. (Sommerfeſt des vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins. Berufung.) Der Vor⸗ 
Hand des vaterländiſchen Kreis⸗Frauenvereins 
verauſtaltete 2 zum erſteumal ein Sommer⸗ 
feſt. Die zahlreichen ſchön koſtümirten Verkäufe⸗ 
rinnen verfehlten ihre Anziehungskraft auf das 
Publikum nicht, ſodaß ſich bald ein bier wohl 
noch nie geſehenes buntes Treiben im Vereins⸗ 
hausgarten entfaltete. Die Reineiunahme, welche 
auf 500 Mark geſchätzt wird, ſoll vorzugsweiſe 
zum beiten des Jugendheims verwendet werden. 
— Auf die zweite Lehrerſtelle der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Stadtſchule, mit welcher das Organiſten⸗ 
amt verbunden iſt, hat die Regierung a 1. Juli 
Herrn Lehrer Raddatz aus Rogowe (Bez. Brom- 
berg) berufen. 

Culm, 17. Juni. (Bedeutenden Schaden) ver⸗ 
urſacht der Regen den Landwirthen. Das Hen 
lieat zumtheil ſchon recht minderwerthig. Da ge⸗ 
uligend Futter gewachſen, iſt das Gras niedrig 


im Preiſe. Man orgen ; 
bis 150 Mark. Die Mähmaſchine eder aer 


mehr Eingang. Die Nachfrage nach denſelben iſt 
derartig groß, daß die Maſchinenfabrik in Culm 
ihr Lager vollftäudig geräumt hatte. 

A Cum, 21. Juni. (Verſchiedenes.) Der 
Bürgerverein Winrich von Kuiprode feiert Heute 
jein Königsſchleßen. — Am 29. d. Mts. begeht die 

be böhere Privatmädchenſchule ihr 25jähriges 
gut ed — 5 im 98 ei 8 
age ein Feſteſſen im Culmer 

Hofe ſtatt. — Ein Abchiedstonmers für den ver⸗ 


tegenben Amtsgerichtsralh Kitt findet morgen 


t. — Geſtern traf wieder ein ſtarker Regen 
verſchiedene Theile 155 Kreiſes. Beſonders in der 


Niederung macht das Waſſer bedentenden Schaden. h 


Ju der Stadtufederung arbeitet das Schöpfwerk 
don einige Tage, um das überflüſſige Waſſer zu 
entfernen. — Der neue Poutonſchuppen au der 
Neuguther Chauſſee wird vollſtändig aus Eiſen ges 
Laut. Die Bekleidung und das Dach beſteht aus 
Wellblech. Elne große Anzahl Poutous ſind be⸗ 


Mittelarreſt bekommen, weil ex ſich 


atte. 
Königsberg, 19. Juul. 
Streik der Klempner.) Oberpräſident Freiherr 


Kapellmeiſter gegenüber ungebührlich benommen] auf dem 


von dem Juſtizminiſter erforderte Gutachten in⸗ 
betreff der Abſchaffung der Gerichtsferien mit Au⸗ 
gabe von Gründen dahin beantwortet, daß es 


die Volksſchülerinnen.) Die Stadtverordneten 
haben die a. des Turunnterrichts für 
0 


feinem | auf die Ermittelung des Mörders der am 2. April 


Wege von Hammern nach Gollnow durch 
Meſſerſtiche getödteten Tiſchlerfrau Augufte Col⸗ 


(Erholungsurlaub. berg geb. Riemer aus Kammin ausgeſetzt worden. 


Stettin, 20. Juni. (Wollmarkt.] Die Zufuhr 


von Richthofen hat ſich heute zu einer mehrwöchi⸗ für den heutigen Wollmarkt betrug zirka 111 
gen Kur nach Wiesbaden begeben. — Die Klemp⸗[ Zentner gegen 150 Zentner im Vorfahre. Es 
ner find heute in den Streik eingetreten, weil die[ waren nur drei Stämme vertreten. Die Preiſe 
Meiſter dem Arbeitsvertrag, der zuwiſchen den] ſtellten ſich bei ſchleppendem Geſchäft um etwa 15 


relts herangeſchaffk. — Da die Waſſerbauinſpektion! beiden Lohnkommiſſionen abgeſchloſſen war, eiuen! bis 20 Mark höher als 1902. Die Wäſchen waren 


Zur linken Hand. 
Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
108] — Nachdruc verboten.) 


Eberhard ſah ihn von der Seite an und zuckte 
ein ganz klein wenig die Achſeln. Ein kurioſer 
Herr, das! i 

Es begegnete ihnen niemand, der einen von 
beiden gekannt hätte. „So ging er recht lange an 
des Knaben Seite — bis vor die Penſion, in welcher 
die Dornewalds wohnten. Hier blieb er ſtehen, 
nahm des Sohnes Hand in feine beiden und hielt 
fie lange feſt. 

„Wohl bekomme Dir's, junger Held! Guten 
Abend!“ * 

Frau Nore ſchlug die Hände über dem Kopf 
juſammen, als ihr Neffe pudelnaß und mit einem 
grriſſenen, blutbefleckten Aermel vor ihre Augen 
lrat. da es ihm nicht gelang, unbemerkt ins Schlaf⸗ 
Ummer zu gelangen. Sie wurde ganz blaß, beim 
in an ein dem Knaben zugeſtoßenes Unglück, 
wer Eberhard lachte fie aus. Seine Beſchreibung 
des Herganges war eine ziemlich lakoniſche und 
nüchterne. Ueber ein Jagdvergnügen oder ein Spiel 
hatte er immer viel zu berichten — in dieſem 
Fall war nach feiner Meinung nichts geſchehen, 
als daß er „ein dummes kleines Kind“ aus dem 
Waſſer gezerrt hatte, „am Strande, weißt Du, wo 
:3 von der Flut überraſcht wurde. Es war nichts 
berühmtes d' ran.“ 

„War denn Nenſch in der Nähe, der das 
für Dich hätte können.“ 

Oh ja, da war ein Herr . 2: dieſer zerſtreute 
8 a. Der ſah alles mit an. Daß 
„für mich machte,“ daraus 
ſehen, daß nichts welter Sind ware us © 


—.— 


„Richtig . . jetzt fällt mirs ein. 


„Ich erinnere mich,“ ſagte Nore kühl. Die 


Frau mit dem blaſſen Modegeſicht und dem ftereotyp | 


maliziöſen Lächeln war ihr ſehr unangenehm. 


„Das wollen Sie von mir erfahren!“ frug 


die anweſenden englischen Familien, die ſelbſt durch Nore mit ungekünſtelter Verwunderung und noch 


größerer Kälte. „Ich bedauere Ihnen über das 


„Ich glaube, Victor,“ ſagte Frau Nore Heute | Befinden Ihres eigenen Herrſchers nicht die geringſte 
zu ihrem Gatten, während fie die Blicke umher | Auskunft geben zu können.“ 


gleiten ließ, „obwohl wir ſo zu ſagen niemand 


„Sie ſcheinen gar nicht zu willen, daß er 


kennen, find wir doch bekannt wie die bunten hier iſt!“ 


Hunde!“ 
„Mag ſchon fein,“ verſetzte er ſeelenruhig. 


Nore fuhr leicht zuſammen — unwillkürlich 
ſah ſie ſich nach Eberhard um. Dornewald ſagte 


In dem Augenblick grüßte Eberhard. Ein paar | ernft: 


auffallend elegant gekleidete Damen nickten ihm 
zu und ſteckten dann die Köpfe zuſammen. 


„Das wußten wir in der That nicht. 
„Wie intereſſant! Und ich glaubte, Eberhard 


„Wer war denn das!“ frug ſeine Tante er⸗ hätte ſeinem erlauchten Vater ſchon eine Aufwartung 
ſtaunt, „was der Junge aber auch für Bekannt⸗ gemacht!“ 


ſchaften hat!“ 
Sch seen ee ee ee 
ſagte Eberhard giacggüllſe unfeper Mcdorſchaft, 


„Seit wann iſt er hier?“ 

„Seit mehreren Tagen, wie wir hören. Lebt 
ganz zurückgezogen — ſoll völlig nervös und leidend 
fein. Die Aerzte Haben ihm freundliche Eindrücke 


abhängig gemacht, daß nach dem pflicht mäßigen 
Ermeſſen der Eiſenbahndirektion ein Bedlrfniß 
hierfür vorliegt und die Arbeiter nach Dieuflfſh⸗ 
a , Leiſtung dieſer Vergünſtigung würdig 
erſcheinen. - 

— (Nach Watt Verſtaatlichung) aw 
1. Juli wird die Marienburg Mlawkaer Eifeubahr 
der Eiſenbahndirektion in Danzig, die oſtpreußiſche 
Südbahn der Eiſenbahndirektion in Könfgsberg 
zugethellt. 

— (Die Sozialdemokraten und di: 
Stichwahl.) Am Sonntag Abend 6 Uhr Fand 
im Gaſthof zur „Ostbahn“ in Mocker eine Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, in welcher Herr Bartel-Danzig, 
der Führer der weſtpreußiſchen Sozlaldemokraten. 
über „Stellungnahme der ſozialdemokratiſchen 
Wählerſchaft zur Stichwahl“ ſprach. Der Saal 
war überfüllt; wie der Verlauf der Dlskuſſion 
zeigte, beflaud die Verſammlung in der Mehrheit 
aus Polen, zu einem nicht geringen Theil den 
bürgerlichen Barteien augehörig. Nach Bildung 
des Bureaus ergriff zunächſt der Vorſitzeude, Herr 
Vierrether⸗Thorn, das Wort, um feiner Ge⸗ 
0 Ausdruck zu geben über den Erfolg, 
welchen die ſozialdemokratiſche Propaganda im 
hieſigen Kreiſe zu verzeichnen gehabt habe, zugleich 
aber auch ſeinem Mißverguügen, daß die pol⸗ 
niſchen Genoſſen ihm zwar in den Verſamm⸗ 
lungen zugelubelt, ihn aber bei der Wahl im Stich 
gelaſſen hätten. Sodaun ſprach Herr Bartel in 
mehr als einſtündiger Rede über das obige Thema. 
Die Gegner, führte er aus, haben melue Gewandt⸗ 
heit anerkannt, aber mir doch in der „Thorner 
Preſſe“ eineiible Nachrede gemacht: ich ſoll geſagt 
haben, der Arbeiter habe kein Jutereſſe am Vater⸗ 
lande. Ich habe nur geſagt, die Arbeiter haben 
kein Intereſſe am Vaterlande, das ihnen nicht 
gehört; wenn es ihnen erſt gehört, werden ſie 
auch ein Jutereſſe daran haben. (Das iſt doch 
nur eine Beſtätigung deſſen, was die „Thorner 
Preſſe“ in ihrem Bericht geſagt. Die Schriftl.) 
Die Sozialdemokraten ſind früher hier ſtärker ge⸗ 
weſen als heute, aber gegen die vorige Wahl iſt 


und angenehme Zerſtreuung verordnet. Ich denkt 
mir, das Wiederſehen mit — Eberhard Weſſel 
wird ihm einen mehr wie freundlichen Eindrud 
machen. Meinen Sie nicht?“ f 

Ich traue ihm ſoviel — guten Geſchmack zu. 
Bitte, ift die Herzogin auch hier?“ 

„Oh nein. Sie badet in Franzensbad und 
fol dann Höhenluft atmen. Sie iſt durchaus nichl 
hier ... Ihre Frau Schweſter braucht keine Be⸗ 
gegnung zu fürchten. Sie wird ganz ungeſtört hien 
bleiben können.“ 

Nores ſchwarze Augen funkelten. 

„Meine Schweſter iſt hier?“ frug fie, nun. 
bereits eifig, „wiſſen Sie das genau? Das ifl 
nun wieder mir intereſſant und wird mich der 
ferneren Sorge um meinen Neffen entheben. Empfehle 
mich, Frau Baronin!“ 

Und mit einer ſtolzen Kopfneigung — Nores 
Haltung und Nores Verbeugungen waren ſtets von 
ihren Schweſtern als „großartig“ bezeichnet worden 
— wandte ſie ſich ab und ſchritt am Arm ihres 
Gatten von dannen. 2 

„Unangenehme Perſon,“ brummte dieſer, „ich 
kann die ſeelenloſen Augen nicht leiden.“ 


„Kannſt Du? — Na, ich kann noch einige: 


an ihr nicht leiden. Ich ſage Dir, Victor, ich 
koche!“ 


„Dann bewundere ich Deine Faſſung. Aber 
ernſtlich Norchen, das iſt ein höchſt fatales Zu⸗ 
ſammentreffen!“ 

„Wir müſſen fort, Vickor. Wir können keinen 
Tag länger bleiben.“ 

„Denkſt Du? Ich glaube nur, er wird ſich 
um uns ſo wenig kümmern, wie wir um ihn, 


ſagte Dornemgld⸗ 


(Fortſetzung folgt! — 


— 


ein Zuwachs von 560 Stimmen zu berzeicdhnen. 
ieſer Zuwachs hat zur Folge gehabt, daß die 
ozlaldemokraten das Zünglein an der Wage ſind 
und den Ausſchlag bei der Stichwahl geben. Auf 
die heutige Entſcheidung blickt nicht nur der Wahl⸗ 
kreis Thorn⸗Brieſen⸗Culm mit Spannung, ſondern 
auch weitere Kreiſe, und vom heutigen Tage wird 
noch viel geſagt nud geſchrieben werden. Die 
Polen haben in ihren Verſammlungen davon ges 
redet, daß der „rolhe Drache“, die Sozialdemokratie, 
bekämpft werden müſſe. Man hat dies als Grund 
angeflihrt, weshalb ein Sozialdemokrat einen 
oleu nicht wählen dürfe. Die Deutſchnationalen 
ben als weiteren Grund augeflührt, daß d 
Polen einen Nationalſtaat errichten wollten und 
daher die Deutſchen, welche einen Polen wählen, 
ſich des Verraths am deutſchen Vaterlande ſchuldig 
machten. (Hier bricht bei den Polen große Un⸗ 
ruhe ans, ſodaß Redner ſich veraulaßt ſieht, ſich 
beruhigend an dieſe zu wenden. Er bemerkt, er 
komme ſoeben von Graudenz, wo er eine Ver · 
ſammlung zu dem gleichen Zwecke wie hier abge⸗ 
2 und dort habe man die Abſicht gezeigt, die 
erſammlung zu ſprengen, um einen Beſchlu 
der Sozialdemokraten über die Stellungnahme zur 
Stichwahl zu verhindern. Er hoffe, vos man dies 
nicht etwa auch hier beabſichtige.) Er, Redner, 
glaube unn nicht, daß es Polen giebt, die davon 
kräumen, einen polniſchen Nationalftaat aufzu⸗ 
richten, da fie damit uur in ihr Ungliick rennen 
würden; denn ihren Nationalſtgat würde ſoſort 
Rußland einſtecken. (Große Unruhe.) Herr Breiski 
will jedenfalls keinen Nationalſtgat; er kann doch 
nicht ſein eigenes Unglſick wollen. Darum iſt es falſch, 
wenn geſagt wird, die Deuiſchen dürfen nur einen 
deutſchen Mann wählen, wie die Polen nur einen 
Polen gewählt haben. Jedenfalls kommt im 
nächſten Reichstage die national⸗poluiſche Frage 
nicht aufs Tapet, ſondern uur wichtige Fragen 
wirthſchaftlicher und militäriſcher Art. Der 
Münchener Parteitag der Sozialdemokratie hat 
nun beſchloſſeu, daß den Kandidaten bei der Stich⸗ 
wahl folgende fünf Forderungen geſtellt werden 
follen, von deuen die Partei nicht abgehen wird. 
Die ſozialdemokratiſchen Stimmen ſollen nur einem 
Kandidaten gegeben werden, der ſich erklärt: 1) 
für uneingeſchränkte Aufrechterhaltung des be⸗ 
ſtehenden Reichswahlrechts, 2) gegen die Erhöhung 
der beſtehenden Zölle auf Lebensmittel, 3) gegen 
lede neue indirekte Steuer oder Erhöhung der be⸗ 
ſtehenden auf Konſumartikel der großen Maſſe der 
Bevölkerung, 4) gegen jede Ausnahmegeſetzgebung 
und gegen jede Verſchlechterung des beſtehenden 
Rechtszuſtandes, 5) gegen jede nene Militär⸗ und 
Marinevorlage, die höhere Laſten erfordert. Der 
letzte Punkt wird uns wohl den Vorwurf zuziehen, 
als wollten wir Deutſchland wehrlos machen. 
Aber ift denn ein Militärſtaat nöthig? England, 
Amerika, Spanien und die Schweiz find keine 
Militärſtaaten und grade dadurch groß und blühend 
geworden. (Sollte Herr Bartel wirklich nicht 
wiſſen, daß Englaud ein Militärſtaat — zur See 
natürlich, aber auch zu Lande — allererften Ranges 
Daß Amerika ſchon jetzt eine bedeutende 
Flotte beſitzt und ſeine Streitmacht ſtark zu ver⸗ 
mehren bemüht iſt? Daß Spanien, weil es ſeine 
Seemacht verfallen ließ, eine leichte Beute Amerikas 
wurde? Daß die Schweiz nur durch beſondere 
5 ſich ſelbſtſtändig erhalten hat? Aum. 
Miliz, des Volksheeres, wie es in der Schweiz 
beſteht. Die ruſſiſche Gefahr flrchten wir nicht; 
die übrigen europäiſchen Mächte brauchen nur zu⸗ 
ſammenzuhalten, daun werden fie den ruſſiſchen 
Gewaltmenſchen ſchon bändigen. Die obigen fünf 
orderungen ſind nun den beiden Kandidaten Graß⸗ 
mann und Breiski vorgelegt worden. Herr Graß⸗ 
mann hat darauf geantwortet, er habe ſeinen 
Standpunkt in den Wählerverſammlungen hin⸗ 
reichend klargeſtellt, ſodaß er nichts mehr zu ſagen 
babe, Herr Breiski hat nicht autworten können, 
weil er im Gefängniß iſt und einen Urlaub nicht 
erhalten hat. Aber eine Antwort von feiner 
Seite iſt auch nicht nöthig. Die Polen ſind eine 
Minoritätspartei, und ſchon deshalb wendet 
ch unſere Sympathie den Polen zu. Sie 
nd auch Chriſten, deshalb gebietet auch die 
Chriſtenpflicht, einem Polen die Stimme nicht 
vorzuenthalten. Kerner hat Herr Breiski in 
ſeinem Programm demokratiſche Forderungen 
aufgeſtellt, die weit über das hinausgehen, 
was die ſozialdemokratiſche Partei 
fordert. Das Danziger ſozfaldemokratiſche Pro⸗ 
vinzlalkomitee hat daher beſchloſſen, Thorn zu 
empfehlen, daß die ſozialdemokratiſchen Stimmen 
für Breiski abgegeben werden ſollen. (Großer 
Inbel bei den Polen.) Reduer fragte, ob noch 
von deutſcher oder polniſcher Seite Erklärungen 
hezliglich der Stellung der beiden Kandidaten zu 
den Mindeftforderungen der Sozialdemokraten ab- 
gegeben werden können. In der ſich anſchließen⸗ 
den Diskuſſion ergriff zuerſt Herr Vierrether 
das Wort. Er betont, daß der Entſchluß, Breijski 
zu wählen, nicht eine Privatmeinung des Herrn 
Bartel, ſondern Parteibeſchluß ſei. Die poluiſchen 
Sozialdemokraten hätten zwar verſchmäht, dem 
deutſchen Parteigenoſſen ihre Stimmen zu geben. 
Das ſei aber gleichgiltig; die deutſchen Sozial⸗ 
demokraten Hätten zu ſtimmen, wie die Bartei- 
leitung vorſchreibe. Man habe die Sozialdemo⸗ 
kraten vaterlandslos genannt. Nun wie könnten 
die Deutſchuationalen von „vaterlandsloſen Ge⸗ 
ſellen“ Wahlhilfe gegen die Polen verlaugen. 
Wir wollen vaterlandslos auch bleiben bei der 
Stichwahl. Nach dieſem Reduer trat Herr 
Mittelſchullehrer Paul auf den Plan. Er wird 
bon lauten Zurufen der polnischen Zuhörer em⸗ 
angen. Dieſer Beifall zeige ihm, in welcher 
tung er bei denen ſtehe, die am 16. Juni bereits 
für Herrn Breiski geſtimmt haben. Herr Bartel 
babe einen Herrn von der polnischen Parteileitung 
zu einer Erklärung in Herrn Brefskis Namen auf⸗ 
gefordert. Das jet ganz Überflüſſig geweſen, denn 
er habe ſo geſprochen, wie kein Pole hätte beſſer 
echen können, habe er doch alles gethan, um 
timmung zu machen für Herrn Breſski. (Stür⸗ 
miſche Unterbrechungen. Herr Sobiechowski muß 
in polniſcher Sprache erneut zur Ruhe auffordern.) 
Er, Reduer, konſtatire, daß ſoeben von der ſog. 
Parteileitung der Gegenſatz zwiſchen deutſch und 
poluiſch, der von den Herren immer als nicht 
vorhanden hingeſtellt wird, offiziell anerkannt 
worden iſt. Ein ſehr werthvolles Zugeſtändniß, 
für das er danke. Von Anfang an habe er, Reduer, 
erklärt, daß es ſich bei dieſem Wahlkampf nicht 
um wirthſchaftliche, ſondern um nationale Gegen⸗ 
e handle. Die lauten Unterbrechungen, die 

ie Polen ſich erlauben, wenn irgendwelche An⸗ 
fe gegen fie qusgeſprochen werden, — ſelbſt 
errn 15 160 paſſirte das ja — bewieſen auch, 
aß er, Rehn t habe. Herr Bartel irre ſich, 


= 
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re 


* 


Bartel im Sieges 


l.) Wir fordern die Einführung der] Bei 


wenn er mit Emphaſe ausruft: „Gewählt wird in 
Thorn der Kandidat, für den die Sozialdemokraten 
eintreten!“ Von einer e ie durch die 
ſozialdemokratiſche Partei Töne in Thorn gar 
keine Rede ſein, denn längſt ſchon haben ſich die 
polnischen Sozialdemokraten entſchleden; um die 
deutſchen Arbeiter handelt es ſich allein. Zu ihnen 
werde er nachher ſprechen, denn nun mie er für 
Herrn Graßmann eine Erklärung abgeben. Herr 
Graßmann hat wiederholt ausgeſprochen, daß er 
voll und ganz für das beſtehende Reichstagswahl⸗ 
recht iſt und gegen jede Einſchränkung der 
Koalitionsfreiheit iſt, gegen jedes Ausnahmegeſetz. 
durch das die rechtliche Stellung des dentſchen 
Arbeiters verringert wird. Ganz anders ſei das 
aber mit Punkt 5, betr. Heer⸗ und Marineforde⸗ 
rungen. Hier treten wir für die Forderungen ein, 
die uns unſere nationale Ehre gebietet; wollen 
wir die nationale Arbeit ſchüzen gegen die Kon⸗ 
kurrenz des Auslandes, fo kann das eben nur ge⸗ 
ſchehen, wenn uuſer deutſches Reich ſelbſt ſtark 
genung iſt, 3 Fee . — 

egen jeden Angriff zu ern. un habe Herr 
Ferkel er über die Wahlerfolge der 
Sozialdemokraten von der Anaſt der bürgerlichen 
Parteien geſprochen, Er, Redner, habe dieſe Augſt 
nicht; denn nun wird die Sozialdemokratie ein⸗ 
mal braktiſche Sozſalpolitik treiben müſſen. Er 
könne Herrn Bartel auch ein Mittel ſagen, wie 
man den Schutz des Reiches ohne Belaſtung des 
arbeitenden Volkes verſtärken kaun, das iſt die 
Erbſchaftsſtener für das Reich. Sie beträgt in 
Preußen ja bloß ¼ Mark pro Kopf, in England 
und Frankreich das 16—19 fache; Preußen erzielt 
durch fie etwa 10 Mill., England über 220 Mill. Mk. 
Was den Punkt 3 anlange, fo habe ſich Herr 
Graßmann gebunden; ſeine Erklärungen betr. des 
Zolltarifes find ja bekannt. Und doch könnte man 
auch hier faſt die gewünſchte Erklärung abgeben, 
wenn man ſich nach Herrn Singer richtete, der in 
ſeiner vorſichtigen Weiſe geſagt hat. daß er niemals 
für Handelsverträge zu haben ſein würde, durch 
die die Lebenshaltung des arbeitenden Volkes 
eine merkbar ſchlechtere ſein würde. Was Herr 
Singer kann, kann Herr Graßmaun auch. Und 
nun komme er, Redner, zu den deutſchen Arbeitern. 
Er wiederhole, Herr Bartel irrt ſehr, wenn er 
ſagt: Gewählt wird in Thorn der Kandidat, für 
den die Sozialdemokraten eintreten. Die polniſchen 
Arbeiter haben bereits in der Hauptwahl für 
Herrn Breisti geſtimmt. Iſt das für die Dentſchen 
uicht Mahnung genung? Er hätte es verſtanden, 
wenn die ſozialdemokratiſche Parteileitung für die 
Stichwahl Wahlenthaltung kommandirt hätte. 
Das iſt nicht geſchehen; mit gutem Grunde, denn 
die Parteileitung weiß genan, daß ſie über die 
poluiſchen Arbeiter keine Macht hat, über die pol⸗ 
niſchen Arbeiter, die bereits in der Hauptwahl 
den ſozialdemokratiſchen Kandidaten verleugnet 
haben. Sollen die deutſchen Arbeiter ſich über⸗ 
treffen laſſen an Liebe zum Vaterlande zu ihrer 
heimatlichen Art und ihrer Mutterſprache? Das 
wagen Sie doch nicht zu behaupten! Und dann 
wollen unſere deutſchen Arbeiter von all dem, 
woran Sie das deutſche Herz häugt, abſpenſtig 
machen? Wiſſen Sie, was ein deutſcher Arbeiter 
während der Rede des Herrn Bartel im Zorn 
itber dieſe Zumuthung ausgerufen hat? „Wir 
wollen nicht verſchachert werden!“ (Lebhafter 
fall und Tumult. Einzelner Zuruf: Ja, ich 
bin es; wir wollen nicht verſchachert werden!) 
Das iſt ein Ehrenwort eines deutſchen Mannes, 
und dieſer Herr iſt ein Vertrauensmann der 
Sozialdemokraten am 16. Juni geweſen. So denkt 
der deutſche Arbeiter. ( Unterbrechungen.) Wer 
wagt es zu beſtreiten, daß 
zeugt iſt, daß mit den Stimmen der deutſchen 
Arbeiter ein Schacher getrieben wird, wie er nicht 
Schlimmer fein kann! Demgegenüber behaupte er, 
der dentſche Arbeiter weiß, wohin ihn ſeine 
nationale Ehre drängt, er weiß, was auf dem 
Spiele ſteht. Niemals wird er ſich um die Wahl⸗ 
parole des Vorſtandes kümmern, der ihn zum 
Polen hinſchickt. Hat er in der Hauptwahl 
anders geſtimmt, in der Stichwahl kennt er 
nur eine Loſung. und die heißt: Der allge 
meine deutſche Kandidat — Graßmann! Hierauf 
ergeiff Herr Sobiechowski das Wort, um die 
Verſicherung abzugeben, daß die Polen ganz ein⸗ 
verſtanden mit den Sozialdemokraten und den 5 
Forderungen ſeien, und daß man auf polniſcher 
Seite völlig mit dem Programm Breiski's über⸗ 
einſtimme. Breiski werde ſich ganz im Sinne der 
Sozialdemokratie dem Arbeiterſtande widmen. Der 
folgende Redner, Herr Herzberg trat Bartel 
entſchieden entgegen. Kein dentſcher Mann, ſagt 
er, kaun einen Polen wählen, der eine fremde 
Sprache ſpricht und uuſer deutſches Land in ſeine 
Hände ſpielen will, (Furchtbarer Tumult, ſodaß 
der überwachende Beamte ſich erhebt und nur auf 
dringendes Bitten des Herrn Bartel die Ruhe 
wiederhergeſtellt wird.) Wir Dentſchen ſollten 
doch uur einen Mann wählen, der unſere Sprache 
ſpricht, nicht aber einen Mann, der deutſch⸗ 
feindlich geſiunt iſt. Kann es ein Deutſcher vor 
feinem Gewiſſen verantworten, mit dazu beizu⸗ 
tragen, daß bier das Deutſchthum vernichtet und 
ein Zuſtand eingeführt wird, wie in Galizien? 
(Tumult.) Hierauf ergriff Herr Bartel wieder 
das Wort, um ſich gegen die Augriffe des Herrn 
Panl zu vertheidigen. Er treibe nicht Stimmen⸗ 
fang, da in Danzig unr etwa 500 polniſche Wäh⸗ 
ler ſeien, die bei der Stichwahl nur wenig inbe- 
tracht kämen. Ungerechtfertigt, fuhr Reduer fort, 
iſt auch der Vorwurf, daß meine Sympalhte dem 
Polen Brefski gehöre. Wir find nicht für den 
Polen Brejski, der uns bei der Hauptwahl be⸗ 
kämpft hat; wir ſind auch Geguer des Polen 
Brejski, der ein national⸗polniſches Programm 
vertritt. Wir geben unſere Stimmen nur dem 
Volksmann Brefski. Man thut nus jehr Anrecht, 
wenn man glaubt, unſer Herz gehöre Brejski; nur 
mit dem kühlen Verſtande, mit dem Kopfe wählen 
wir ihn. Für höhere Erbſchaftsſteuer ſei die 
ſozialdemokratiſche Partei ebenfalls ſtets einge⸗ 
treten, aber ihre weitgehenden Anträge habe man 
im Reichstage abgelehnt. Wie ſich die Handels⸗ 
verträge geſtalten würden, ſei allerdings dunkel, 
aber die Partei wolle uur den Abſchluß ſchlechter 
Verträge vorbeugen. Reduer trat daun abermals 
für die Wahl Breiski's ein und empfahl die An⸗ 
nahme folgender Reſolntion: „Die heutige ſozial⸗ 
demokratiſche Wählerverſammlung erklärt: Ge⸗ 
ſtützt auf das vorliegende Programm des Kandi⸗ 
daten der polniſchen Volkspartei, Breiski, wodurch 
die Garantie gegeben iſt, daß er die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Mindeſtforderungen des Münchener Bare 
teltages imfalle ſeiner Wahl zum Reichstage in 
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ſammlung proteſtirt zugleich entſchieden gegen die 
Unterſtellung, daß fle mit dieſem Beſchluß irgend⸗ 
welche polniſch⸗ nationale, reaktionäre Abſichten 
und Pläne unterſtützen will.“ Schließlich warf 
Reduer Herrn Paul vor, den Tumult in der Ver⸗ 
ſammlung dadurch verurſacht zu haben, daß er 
der Stimmung der zu einem Theil aus Polen be⸗ 
ſtehenden Zuhörerſchaft ſo wenig Rechnung getrage. 
(Es muß hier gleich feſtgeſtellt werden, daß die 
dentſchen Zuhörer jede polniſche Rede ruhig an- 
hörten, während die polnischen Zuhörer jeden 
deutſchen Redner, wie ja Herr Bartel ſelbſt, 
ſtürmiſch unterbrachen.) Der folgende Reduer, 
Töpfer Kuſcherowski⸗Poſen, greift Herrn 
Graßmann unter rohen perſönlichen Ausfällen 
wegen feiner Urtheilsſprechung im Thorner 
Gymnaſtaſtenprozeß an; man ſolle Herrn Graß⸗ 
mann nicht wählen, damit er Zeit hätte, das 
Recht richtig zu ftudiren, und nicht feine Rechts⸗ 
anſchauungen im Reichstage zur Geltung bringen 
könne. Auch der bekannte polniſche Agitator 
Herr Kunz trat noch für die Wahlunterſtützung 
des Herrn Brejski ein. Letzter Redner war Herr 
Werkführer Horſtmann, er warnt als alter Ar⸗ 
beiter die dentſchen Arbeiter noch einmal davor, 
einen Polen zu wählen. Wie es den Dentſchen 


ergehen würde, wenn die Polen bier die Oberhand | H 


gewinnen, das habe das Thorner Blutgericht ge⸗ 
zeigt; die Deutſchen würden unbarmherzig unter⸗ 
drückt werden. Es eutſteht hier wieder großer 
Tumult. Vergebens ſchwingt der Vorſitzende 
Vierrether die Glocke, vergebens winken die Bei⸗ 
ſitzer und Herr Bartel beſchwichtigend, Sie 
müſſen an ſich erfahren: „Die ich rief, die Geiſter, 
werd' ich nun nicht los.“ Die Verſammlung 
mußte aufgelöſt werden. Herr Bartel rich⸗ 
tet noch ſchnell die Frage an die Verſammlung, 
wer für die Reſolntion ſei. Bei der mangelhaften 
Beleuchtung kounte das Ergebniß nicht feſtgeſtellt 
werden, als ſicher darf uur angenommen werden, 
daß ſämmtliche Polen dafür geſtimmt haben, daß 
Bruder Michel ihnen die Kaſtanien ans dem 
Feuer hokt. Es gelang dem ficheren Auftreten 
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mung des Saales ohne Zwangsmaßregeln zu be⸗ 
werkſtelligen. Als Zeichen der Stimmung ſei noch 
erwähnt, daß während einer Pauſe deutſche Ar⸗ 
beiter heftig gegen Bartel loszogen und es als 
Selbſterniedrigung bezeichneten, einen Polen wäh⸗ 
len zu ſollen, nachdem die Polen bei der Haupt⸗ 
wahl den Deutſchen einen Fußtritt gegeben haben. 
Und uach Schluß 8 I 5 ; 
9 Uhr auseinanderging, erklärte ein Brieſener 
Genoſſe, daß die Brieſener auf keinen Fall dem 
Polen Breiski ihre Stimmen geben würden. Zu 
einem eigentlichen Beſchluſſe über die Stellung⸗ 
nahme der Sozialdemokratie zur Stichwahl iſt es 
alſo nicht gekommen. Man darf aber auch wohl 
fragen: Konnte ein ſolcher Beſchluß überhaupt 
gefaßt werden in einer Berfammlung, die ſich zum 
größten Theil aus Nichtſozlaldemokraten, d. 
bürgerlichen Polen, und Nichtwählern, d. h. weib⸗ 
lichen Perſonen und jungen Leuten in noch nicht 
wahlfähigem Alter beſtaud? Sogar Lehrlinge und 
Kinder waren in der Verſammlung. 

— (Der Thorner Lehrerverein) hielt 
am Sonnabend im Schützenbausgarten ſeine 
Monatsſitzung ab, an der auch Damen theil⸗ 
nahmen. Herr Mittelſchullehrer Krauſe hielt 
einen Vortrag über das Thema: „Geſanasfeſte 
und ihre Beziehungen zum Volksſchulſehrerſtande.“ 
Der Vortragende gab zunächſt eine Geſchichte der 
Geſangvereine. Die erſte Erwähnung eines der⸗ 
artigen Vereins Be wir in Cöswig in Auhalt 
in einer Stadtkaſſeurechnung. Dieſer Verein, der 
ch die Wiedergabe kirchlicher Geſänge zur Auf⸗ 
gabe gemacht Hatte, beſteht noch heute, nachdem 
er ſich in den zwanziger Jahren in einen ge⸗ 
miſchten und einen Männerchor getheilt hat. Im 
Jahre 1673 entſtand in Greifenberg in Hinter⸗ 
pommern ein Mäunergeſangverein, beſtehend aus 
16 Mitgliedern, die eigen gedichtete und kompo⸗ 
nirte Lieder ſangen. Zu derſelben Zeit fand der 
Mäunergeſaug auch in der Schweiz, beſonders in 
St. Gallen, eine Heimſtätte, wo 1620 acht eben 
aus der Schule eutlaſſeue Knaben eine Singgeſell⸗ 
ſchaft bildeten. Dieſe Vereine ſtellten ſich vor⸗ 
wiegend in den Dienſt des religiöſen Kultus. Der 
Gedanke, unabhängig von der durch Zuſammen⸗ 
ziehen zahlreicher Kräfte Muſikanfführungen ins 
Werk zu ſetzen, kam in Dentſchlaud durch den 
Kantor Biſchoff in Fraukenhanſen in Thüringen 
auf, während Nägeli daſſelbe in der Schweiz er⸗ 
ſtrebte. Der erſte mußte 1811 zu Ehren Napo⸗ 
leons in Erfurt ein großes Muſikfeſt verauſtalten. 
Zelter in Berlin, der Leiter der „Singakademie“, 
eines gemiſchten Chores, hat die erſte „Lieder⸗ 
tafel“ ins Leben gerufen, und zwar auf den Rath 
des Altmeiſters Goethe, die der Tafelrunde des 
Königs Arkus nachgebildet war. Darauf eut⸗ 
ſtand in den zwanziger Jahren faſt in jeder be⸗ 
deutenden Stadt Deutſchlands eine Liedertafel. 
An dieſen Gründungen haben die Volksſchullehrer 
hervorragenden Antheil. Redner geht daun auf 
die Sängerfeſte ein, die außerordentlich zur 
Pflege des deutſchen Einheitsgedankens beige⸗ 
tragen haben. Sagt doch Bismarck: „Die Säuger 
haben die deutſche Einheit zuſammengeſungen.“ 
So bedeutete das Säugerfeſt in Nürnberg 1861 
einen Höhepunkt in der Geſchichte des deutſchen 
Sängerweſens, der ſpäter kaum überſchritten 
wurde. 5300 Säuger ſangen vor 14000 Zuhörern. 
Der Geiſt, der dort herrſchte, wird durch das 
Wort eines Feſtgedichtes gekennzeichnet: „Wir 
kennen kein Süd, wir kennen kein Nord, verflucht 
ſei das heilloſe Jammerwort“. Und als ein 
Häuflein Schleswig⸗Holſteiner, die ſich über die 
Grenze geſchlichen hatten, ihr „Schleswig⸗Holſtein, 
meerumſchlungen“ fangen, kannte die Begelſterung 
keine Greuzen. Auch als das Jabr 1866 Deutſch⸗ 
land politisch auseinanderriß, waren es gerade 
die ſüddentſchen Sänger, die eine Sprengung des 
deutſchen Sängerbundes verhinderten. Zum Schluß 
geht der Redner auf die Sängerwettkämpfe ein, 
die uuſer Falſer ins Leben gerufen, ſpeziell auf 
das letzte Feſt in Fraukfurt. Der Sieg des Ber⸗ 
liner Lehrergeſangvereins jet um fo höher anzu⸗ 
erkennen, als derſelbe große Schwierigkeiten zu 
überwinden hatte. Die Rheinländer ſind an ber⸗ 
gleichen Kämpfe gewöhnt, alſo frei von ſeeliſchen 
Erregungen. Jufolge des Klimas tft ihr Stimm⸗ 
umfang ein größerer. Als die Berliner auf⸗ 
traten, hatte das Publikum bereits 3%, Stunden 
den Geſängen gelauſcht, war alſo etwas ermildet. 
Der Reduer geht daun noch auf die ungaſtliche 
Behandlung der Sieger in Frankfurt ein, die aber 
durch die Ehrungen, die ihnen in Koblenz zu teil 
wurden, wett gemacht wurde und ſchließt mit der 
Behauptung, daß der Sieg des Berliner Lehrer⸗ 
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5 Faster ) 50—53. 
„[Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchma 


trag folgte eine Pauſe. Darauf las Herr Mittels 
ſchullehrer Fſakowski eine kleine humorlſtif 
Planderei über das Kommerſiren von Otto Eruſt, 
dem Verfaſſer des „Flachsmann“, vor. Die ni 
glieder blieben dann noch mehrere Stunden 
heiterer Geſelligkeit beiſammen. 
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vom Sonnabend, den 20. Juni 1903. 
ür Getreide, Hülſeufrüchte und Delfante 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark 8 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Prooiſton uſancemäßig 
vom Känfer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito hochbunt und weiß 777 Gr. 197,50 


Mk. bez. 
a... roth 742-7066 Gr. 118—124 Mk. 
e 


Rogg en per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 720— 723 Gr. 121—122 Mk. 


bez. 
tranſito grobkörnig 708—744 Gr. 5-90 ME 
afer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 118—725 Mk. bez. 
tranſito 89 Mk. bez. 
Mais per Toune von 1000 Kilogr. 
tranſito 100,50 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kilogr. Weizen⸗ 6,70—6,90 Mk., 

Roggen⸗ 7.60— 7,90 Mk. bez. 

Hamburg, 20. Juni. Rüböl ruhig, loko 49%, 
Kaffee ruhig. Umſatz 1500 Sack. — Petro⸗ 
leum feſt. Standard white loko = 7,40 
Wetter: Regen. 


Berlin, 20. Juni. (Städtiſcher Zeutralvi 
929 Amtlicher Bericht der Direktion. — 
erkauf ſtanden: 3613 Rinder, 1655 Kälber, 10977 
Schafe, 8701 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
ezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
fen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahres alt 68—73; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 63—67 ; 3. mäßig genäbrte junge 
und gut genährte ältere 60-62; 4. gering ges 
nährte jeden Alters 56-59; — uli en: 1. volle 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 63—66, 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
65; 3. gering W 56—60. en 
und Kühe: 1. bollfteif hige, ausgemäſtete Färfen 
höchſten Schlachtwerths — ; 2. vollfle ar 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths. 
höchſteus fieben Jahre alt 62—64; 3. ältere, aus⸗ 
emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
lingere Kühe und Färſen 58-60; 4. mäßig 

rte Kühe und Färſen 54-57; 5. gering 
Kühe und Färſen — 


) 
und beſte Sangkälber 76-73; 2. mittlere 
Maft- und gute Saugkälber 62—68; 3. geringe 
Sangkälber 52— 60; 4. ältere, gering ge 
nährte Kälber (Freſſer) 55—60. — Scha fü 
1. Maſtlämmer und füngere Maſthammel 70 
bis 73; 2. ältere Maſthammel 65—68; 8. 
wäßig genährte Hammel und Schafe Aegi 
60—64; 4. Holſteiner ene 0 ebeud⸗ 
gewichte) — — Schweine fiir 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen 49—50 Mk.; 2. 
fleiſchige 4748; 3. gering entwickelte 43—40; 
4. Sauen 43— . — 

Das Rindergeſchäft verlief glatt, es bleibt 
kleiner Ueberſtand. Der Kälberhandel Sorten 
ſich ruhig. In Schafen war der Geſchäftsgaug 
glatt, es wird ziemlich ausverkauft. Der Schwelne⸗ 
markt verlief ruhig und wird geräumt. 


Standesamt Thorn. 
Vom 14. Inni bis einſchließlich 20. Juni 100g. 

Geburten: 1. Königlicher Diviſtonspfarrer Okto 
Großmann S. 2. Unehelicher S. 3. Arbeiter 
Martin Dronczkowski S. 4. Kutſcher Thomas Fal⸗ 
koſoski S. 5. Uneheliche T. 6. Arbeiter Vinzen⸗ 
tius Katlewski S. 7. und 8. Adalbert Drazkowski 
2 T. 9. Arbeiter Johann Rygielski T. 10. und 
11. Maurergeſelle Jakob Iwanski 2 S. 12. Haus⸗ 
diener Frauz Berger S. 13. Unterofffzier im 
Jufanterieregiment Nr. 176 Johann Hinz S. 14, 
Oberſt und Kommandeur des Infauterieregiments 
176 Karl von Mentz S. 15. Steinhauer Auguſt 
Löbert T. Maurergeſelle Guſtav Zittlan S. 17. 
Schuhmachergeſelle Paul Glowinski T. 18. Kauf⸗ 
maun Franz Piontek T. 

Sterbefälle: 1. Arbeiterwittwe Margarethe 
Klauß geb Schenkel aus Schönwalde 83 J. 5 M. 
2. Bruno Pokarnetzki 1 J. 7 M. 3. Arbeiterwittwe 
Mariauna Lewandowski geb. Fijalkowski 83 J. 8 
M. 4. Edith Niesler 21 T. 5. Wanda Krzyminski 
1% 2 M. 6. Urbeiterfrau Bertha Zeep geb. 
Beyer aus Gramtſchen 38 J. 7. Eva Drazkowski 
10 Min. 8. Martha Drazkowski 5 Min. 9. Moll⸗ 
zahn 1 J. 2 M. 10. Gertrud Grothe aus Stettin 
3 M. 10 T. 11. Bäckermeiſter Johaun Kurowski 
62 J. 4 M. 12. Herbert Rolſch 1 J. 11 M. 19. 
Dachdecker Julius Fiſcher 52 J. 9 M. 14. Arbeiter 
und Wächter beim königlichen Proviautamt Joſeph 
Sohkowski 51 J. 2 M. 15. Kutſcherfran Autonie 
Falkowski geb. Karaszewski 24 J. 4 M. 16. 
Schülerin Erna Trojaner 8 J. 9 M. 17. Joſeph 
Mroczkowski 3 M. 18. Butkowski 2 J. 3 M. 

Aufgebote: 1. Schmiedemeiſter Rudolf Lenz 
und Ida Florkowski. Culm. 2. Rittergutspächter 
und Leutnant der Reſerve Ehrenfried Freun 
Meyhen und Eliſe Kriwes. 3. Königlicher Gerichts⸗ 
diener Max Bartel und Gertrude Sodtke⸗Groß⸗ 


Neſſau. 
Eheſchließungen: 1. Schiffsgehilfe Johann Dzingel 
wit Raul nn 2. amen Nr. 3 
efeldwebel im Infanteriere r. 
Suflab Grunwald mit Margarethe Schlüßke. 


Flaschen, Plakate 


Ss, 


aber nur in 


78 22. Jun: Soun.⸗Aufgang 3.39 ihr. 
, 
nd ⸗Ar 5 
on An 15 6. 8 Uhr 


Ronkurswaarenlager. ! 


Das zur D. Raguschanskl'ſchen Konkursmaſſe gehörige Waaren⸗ ’ 
lager in Schöufee Weſtpr., beſtehend aus: 1 


Herreu⸗ und Auaben Anzügen, f 
Cuchen, Mauufaktur⸗, Weiß⸗, Woll⸗ und 
Schuhwaaren 4 


ſoll im ganzen verkauft werden. 


Bekanntmachung. 


Bei den am 16. Juni d. Js. im IV. Wahlkreiſe Thorn (Stadt und Land) ⸗Culm ſtattgefundenen len 5 den chen 141 
10 eine abſolute Stimmenmehrheit nicht herausgeſtellt und iſt demzufolge gemäß $ 12 des der Niem vom 31. Mai 1869 und $ 28, Abſ. 2, 8 29 ff. 
Wahlreglements vom 28. Mai 1870/9. April 1903 von dem Herrn Wahlkommiſſarius der Termin für die engere Wahl auf 


A Donnerſtag den 25. Juni d. Is. 


Auf die engere Wahl kommen nur diejenigen beiden Kandidaten, welche die meiſten Stimmen erhalten haben und ſind dies die Herren 
1. Landgerichtsdirektor Grassmann in Thorn, 


4 207; Die Tope beträgt 15 483,60 ME. | 
! 2, Redakteur Brejski in Thorn. Geſchloſſene ſchrifliche Angebote nebſt einer Bielungskaulion von 2000 Bi 
; Nur unter dieſen beiden Kandidaten ift zu wählen, d. h. jeder Wähler darf nur einem von dieſen vorgenannten beiden Kandidaten] Mk. find ſpäteſtens im Verkaufstermin am 
‚ feine Stimme geben, alle auf andere Kaudidaten fallenden Stimmen find ungiltig. j Dienſtag den 30. Juni, nachm. Uhr 1 


Die Wahlhandlung begiunt an dem obigen Terminstage um 10 Uhr vormittags und wird um 7 Uhr abends geſchloſſen. 
Indem ich unten ihn de Eintheilung der Wahlbezirke unter Bezeichnung der en. und deren Stellvertreter ſowie der Wahllokale 
folgen laſſe, fordere ich ſämmtliche hierorts wohnenden wahlberechtigten Perſouen auf, ſich an dem obengenannten Tage in dem Wahllokale ihres Wahl⸗ 
bezirks einzufinden und ihre Stimme abzugeben. Die Wahl wird durch Abgabe eines Stimmzettels von weißem Papier ausgeübt. Der Zettel foll 


bei dem Uuterzeichueten einzureichen, woſelbſt auch die Verkaufsbedingungen 
einzuſehen ſind. g 

Beſichtigung des Lagers in Schönſee Weſtpr. am 29. Juni, von 8 
Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags. 


| 
I 
| 9 zu 12 roß und von mittelſtarkem reibpapier ſein; er darf weder die Unterſchrift des Wählers, noch irgend ein anderes Zeichen enthalten. Die s 9 — j 
Ausfüllung des 3285 muß auberhafs bes Wahllokale erfolgen. Es ift nicht geftattet, während der Wahlhandlung im Wahllokale Stimmzettel aufzu⸗ Der Zuſchlag bleibt dem al Enele Thor 7 
legen oder zu vertheilen. . . . . t au ng er, Thorn, 4 
7 Der Wähler, welcher ſeine Stimme abgeben pon eee von einer durch darf nn ust ſic ſod aufgeſtellten Val een — TLonkursverwalter # 
1 amtlichem Stempel verſehenen Wahlzettel⸗Amſchlag, der ſonſt kein Kennzeichen tragen darf, in Empfang. Er begiebt ſich ſodann an einen hierzu beſtimmten 1 Swinn-Ziehüng 11. Juli zu Briesen. 9 u 
5 Rebenii ober In 1 Ee Nebenraum, wo er ſeinen Stimmzettel unbeobachtet in den Umſchlag ſteckt. Darauf tritt er an den Vorſtandstiſch, nn * 4 N 


nennt feinen Namen, ſowie ſeine Wohnung, und übergiebt, ſobald der Protokollführer den Namen in der Wählerlifte aufgefunden hat, den Umſchlag mit 
1 dem Stimmzettel dem Wahlvorſteher oder deſſen Stellvertreter, der ihn in die Wahlurne legt. 22 
| Wähler, welche durch körperliche Gebrechen behindert ſind, ihren Stimmzettel eigenhändig in den Umſchlag zu legen und dieſen dem Wahlvor⸗ 
1 ſteher zu übergeben, dürfen fich der Beihilfe einer Vertrauensperſon bedienen. Stimmzettel, welche die Wähler nicht in dem abgeſtempelten Umſchlag oder 
welche ſie in einem mit einem Kennzeichen verſehenen Umſchlag abgeben wollen, werden vom Wahlvorſteher zurückgewieſen werden, ebenſo die Stimmzettel 
ſolcher Wähler, welche ſich in den Nebenraum oder an den Nebentiſch nicht begeben haben. 8 5 5 5 . 5 
Die Wähler dürfen in dem Nebenraum oder an dem Nebentiſch nur ſolange verweilen, als unbedingt erforderlich iſt, um den Stimmzettel in 


den Umſchlag zu ſtecken. 


M Westpreussische H „aa e 215, 4 
3 Pierte-Loose a- See 5 
un Loose 10.4, Porto u. Liste 20 g 


Bei nur 
100 000 


4 


En Pferde ' 


Gewinne. 1 


2 SF 
2 
as f — 0 2 j 
3 S Stellvertreter a Fahrräder, Taschenuhren, silberne Ess-u. Kaffeelöffel, . 
= 2 S Alles brauchbare, lelokt verwertbare Sachen; auch die Pierde N 
8 Bezeichnung der Wahlbezirke 888 Wahlbvorſteher der Wahllolal Mana ae E Baar-Geld wren a 
8 88 W ahlvorſteher Leos überall zu haben, auch bei dem General-Debit: Bankgesohäft R 
8 282 8 2. 2 in Berlin u 
| 5 8 Ind. Müller & Ce., Breitsstrasse 5 M 
h 85 i vs . Loſe — — ki ge a u e. — 5 Wetter, 3 
N 5 d R ati ambeck, Buchhandlung, 0. Herrmann, Zigarrenhandlung, Ad. — 
9 e ee, See ub. Mache, Prlenffene. Hel bag. Stuber] Stabcfenzes ere Keſgegternr 7. , |Schleh, Weeiteftaße 21, Fritz von Parle, Mufädtiiher Mart. 21, Ede 1 
hof, Jeſuitenſtraße, Kaſerne II, Laboratorium (altes), Marien⸗ Heiligegeiſtſtraße, nud g. Grolimann, Eliſabelhſtraße 8. f 
ſtraße, Schankhaus I, Schankhaus II, Schiffer auf den Kähnen, f 5 1 
Schiffsbauplatz, Seglerſtraße, Thurm (chiefer), Thurmſtraße, 8 FLEISCH-EXTRACT ei 
Binterfafen. N er en in Zinntuben. E; 
2. Bäckerſtraße, Brombergerſtraße 1—18, Bromberger Thor⸗ tyerordneter ermeiſter Sztuczko . Gemeindeſchule . x "8 
PR, Men, Thordienſtwohnung, Coppernikusſtraße, De⸗ Bährer 8 Del 2 0 ya 4 


praktische 2 


fenſionskaſerne, Fiſcherſtraße 1—45, Grabenſtraße, Hafenhaus, 
Heiligegeiſtſtraße, Kloſterſtraße, Nonnenthor, Wubſtraße 


8. | Anſchlußkaſerne, Bacheſtraße, Blockhaus im Reduit III, Breiteſtraße, 
f 0 Lale Chauſſee 210 (gerade Nr.), Culmerſtraße, Culmer Thor⸗ 
amilienhaus, Culmer Thor ⸗ Hauptwache, Grützmühlenthor⸗ 
aſerne, Hoheſtraße (13) Gymnaſium, Kreishaus, Lünette III, 
Mauerſtraße, Schillerſtraße, Schuhmacherſtraße, Stroband⸗ 
ſtraße 13—24. 
— TE TE TE EEE TE TELGTE GET EEE 7 
4. Brauerſtraße, Eliſabethſtraße 024, Familienhaus auf der Jakobsesplanade, 3423 | Stadtrat 
e Gerberſtraße, Hundeſtraße, Jakobsſtraße, Junker⸗ 
ſtraße, Karlſtraße, Moltkeſtraße, Neue Artillerie⸗Kaſerne, Neuſt. 
Markt 1—12, Neuftädt. Markt 22—26, Oekonomiegebäude, 
Roon 15 Schloßſtraße, Werderſtraße, Wilhelms⸗Kaſerne, Zeug⸗ 
enmacher -Wohnung. 8 


Sofortige R 
leichte Verwendbarkeit. 
a Unentbehrlich ‚für 

Militair, Jäger, Touristen, Sportslenz 


Stadtverordneter 
ewe 


3447 | Stadtrath Schwätz Reſtauration— Saal — 


ieolai, 
Mauerſtr. 60/62. 


Für Haus, Reise und Sommerfrische: 


[Spiritus-Kocher 


in allen Ausstattungen und Preislagen. 
Man vorlange reichhaltige illustrirte Preisliste. 


Gentrale fürSpiritusverwerthung G. n. b. L. Berlin N. S 


In Thorn zu beziehen durch: 
J. Wardacki. — Tarrey & Mroczkowski. 


Sehlaner | Stabtverordieter 


Mehrlein 


üßenhaus 
— kleiner Saal — 


Schloßſtr. 9. 


5. Albrechtſtraße, Bahnſtraße, Bismarckſtraße, Brückenpfeiler, Eiſenbahn⸗ 
9 2 Eliſabethſtraße 1—9, Fortifikationsſchreiber⸗ 
haus am Leibitſcher Thor und Wache ebenda, Fortifikations⸗ 
dienſtgebäude, Friedrich Karlſtraße, Gerechteſtraße 1—22, Gerſten⸗ 
raße einſchl. Garniſonlazareth, Hoheſtraße 1—12, Hoſpital⸗ 
Eu Jakobsbaracke, Katharinenſtraße, Eulmer Thor⸗Kaſerne, 
Leibiiſcher Thor⸗Kaſerne, Neuſtädt. Markl 13—21, Schanthaus II, 
Stadtbahnhof, Strobandſtraße 1—12, Tuchmacherſtraße, Wil⸗ 
helmsplatz, Wilhelmſtraße. 


3408 Stadtverordneter Aula der 
8 Rittweger Bürger-Mädcheufchule 
Eingang Gerftenftr. TE 


"6. Ber te dukt „Culmer uffee (alle ungeraden Nr. von 3489 | Stadtrath Dietrich Baugewerksmeiſter Volk, y B Pe f 
& = 1505 — a ananak Nr. = ab), Gerechteſtraße 23—35, | Rinow Culmer Ehaufer 16. Ph. Elkan Nachf Carl Meinas. 


„ Grützmühl h nerſtraße, Janitzen⸗ 
Male re, ee Neu. eich, en 
Bhilofophentveg, Querſtraße, Waſſerwerk. 


III. Gemeindeſchule 
Schulzimmer vH 


— nördl. Eingang — 


Baugewerksmeiſter 
4 f 


88 


u. billigsten 
Caffee-Zusatz GO: 
und Caffee-Ersatz. 


Reſtauration Höhne — 


8. Hüfslazareth 1. Mellienſtraße (gerade Nr. von 2104 und alle Nr. 3361 n 
von Saal- Mellienſtr. 106. 


06 ab), Pionier⸗K e, Schulſtraße 18—30, Ulanen⸗Kaſerne, 
Balbftrahe ai ae a 


9. Feſte König Wilhelm I mit Familienhaus, Fort Bülow mit er 2 
aus, Jakobs⸗Vorſtadt (Brunnenſtraße, Jakobs⸗Kaſerne, Leibitſcher P 
hauſſeehaus, Leibitſcher Straße, Schlachthaus, ae 
plätteu kann, empfiehlt 


ſtraße, Schulſteig, Stärtefabrit in Trepoſch, Weinbergſtraße). Wilh elmſtadt 
Endgiltig feſtgeſtellte Zählung E. Baranowski, Stellenvermitl., ’ 
: Breiter u. Schillerftr.-Ede, Bismarckſtraße 3, 
Thorn den 22. Juni 1908. >= Einer foliden, tlchtigen herrſchaftliche Wohnung, 7 gim⸗ 
Der Erſte Bürgermeiſter. 


7 mer, gr. Zubehör, v ungshalb 
In 3 dr = f ch II übe E a Aachen Und Haier ſofort zu 5 erjebungshal x 
uder eingekochten, uc E @& u . Huhn. 
erk Glas, 3 (39 Abbild.) 
Himbeerſaft, Ltr. 1,20 Mk. 


Kirſchſaft, At. 1,20 „ für Mk. 1.50 franko. Katalog Baderſttaße 2 


Bitronenfaft, Str 1.20 über interessante Bücher Arbeiter iſt die III. Etage, beſtehend aus 6 
’ * 2 U * 


gratis. E. Oschmann, Konstanz D.173 werden noch eingeſtellt am Bau der] Bimmern, zum I. Juli für 500 Mk. 


F N f gewerblichen Fortbildungsſchule. zu vermielhen. 
Kirſchſaft ausgewogen ö 
Himbeerſaft j p. Pfd. 50 Pfg. oder, Lerglirahe al, 


IV. Gemeindeschule 


Kaufmann 
— Zimmer Nr. 6 — 


Adolf Kuntze Stütze der Hans frau, die gute 
Zeugniſſe hat, die kochen, nähen und 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 5000 Ztr. 
oberſchleſiſcher Keſſelkohlen, Saat 
aus der Mathildegrube für das ſtäd⸗ 
üſche Waſſerwerk und Klärwerk fol 
für das Haushaltsjahr 1903/04 in 
öffentlicher Verdingung vergeben 


ich beschaffe 


Hynotheken-Kapital 


u. bringe solches für 
Geldgeber kostenfrei 


Mehrlein, Baugeſchüft. ER. Flkan Nachfl. 


In meinen Hanfe 


werben. 5 ſt unter. 7 
Schriftliche Angebote aufgrund der A felwein la * kin: rs 
I euere] Apfelwein 1a, |ferialnaarengeschäftll —&,stmonsonn.}] Haußvernahierin | Breiteitrape 33. 


vorzügliche et * 35 „ f uebſt Wohnung und Ladeuein⸗ 


richtung von jofort zu vermiethen. 

zum Trarbacher, Fi 2 2 " tat a — 155 1 verkauft billigſt und liefert ins Haus 
Anzahlung käuflich er⸗ 3 

wn ee Nau e worben werden. Nähere Auskunft Ludwig Neymann, 


| en De 
| wolperſcloſſen und mir foren.) Waldmeister-BOwWIe, a Wang dg Zhorniih-Bapan. 
f der Auſſchrift verſehen, an die Waſſer⸗ Fl. 70 Pfg. Krankheitshalber beabſichtige ich mein ohnung 9 


Näheres im Baubureau daſelbſt. 6 Zimmern mit großem Zubehör, 
von ſofort zu vermiethen. 


S000 MEK. Herrmann ens: 
f chere Hypothek zum 1. Juli 0 
* hen 3 ſagt die . b 1 Wohnung 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. von 5 Zimmern und Zubehör vom 


rean der Kanaliſation und Waſſer⸗ 
werke (Rathaus) zur Einſicht während 
der Dienſtſtunden ansliegen, find bis 


Roggenrichtſtroh 


Möbt. Zimmer jogleich zu ber- 1 Oktober, Kloſterſtraße 11, zu ver⸗ 
1 1 90 ital Rothwein Grundſtück 1. Etage, 8 Zimmer, Kabinet und . 7 — 2 nn. 
br Magiſtrat. Marke Gloria, roth, 5 F 80 Pfg.“ zu verkaufen. Näheres Küche per 1. Oktober zu vermiethen. 1. 2 an OL 1 Herrſchaflliche Hahnug 
Deulſcher Rothwein, Fl. 60 „ Strobandſtraße 24 Zu Thales never, Beitettäße d, Uirg- Möbt- Zimmer vom I. V. e Binmer u alem gubchsr . Eis, 


2 x TI. vom 1. Oktober zu vermiethen. 
er. zu verm Breiteſtr. 11, Kirdte, Friebricür. 14 


Das Grundſtück 


W 


ln . .. % 
ibſtr. 2 und 4, r = % 5 5 t abe 16 Etage, beſtehend ausd Zimmern, | mm nn — 
Ser. Be 6000 Mi. Snzabtung| ParI Sakriss, Thorn, MER Ki —. 5 ſubehör verſetzungs⸗ Wohnung, Küche n. Zubeh. in der Irdl. Hofwohnung, hochpart, 8 
verlaufen. Schuhmacherſtraßſe 26 alder ſogleich zu verm. Zu erfragen 8. Eig. vom 1. April d. Js. z. verm.] Stuben u. Küche v. 1.1 03 z. verm. 
r mit a. ohne Penſion Zweiggeſchäfte: 7 N ; Tl., Gerechteſtr. 9. e 5. nn WoHt, 5 = 
enſtraße 16, 1 Tr., r. t , i ; . Buben, | Tohnung, 3 Bimm., f. 300 Mf. A. Wohnung, Imm. u. Ju- MI. Wohnung, 2 Lin, of 
O4. g. berm. r. 4, 2. Fe — — — z Perm, Leere N. 1. Labes. behöd, mona 20 fir. Calmerütr. G. W beglichen. u macher. II. 


Culmer Chauſſee 60. zu vermiethen. L. Labos. 


©. d. 
Bei vorkommendem Bedarf empfiehlt 
ſich zur Anfertigung von 


aller Arten Giltern 


* Grabgitter) S 
S Hauskelegraphen⸗ und S 
5 Erelephonanlagen, 2 
Waſſerleilungen, Fahr⸗ 8 
radreparaluren 
ſowie für ſämmtliche anderen 
Schloſſerarbeiten 


J. Block, 


Bauſchloſſerei u. Inſtallaliousgeſchäft. 


Linar-Backpulver 
ift nur echt zu haben 
bei den alleinigen 
Fabrikauten 
Anders 8. Co. 
Man hüte ſich vor Nach⸗ 
ahmungen. 


2 
Wäsche - Artikel, 
Griine Schmier⸗Seife . Pfd. 18 Pf. 
Salmlak⸗Terp.⸗Schmier⸗ 
Seife. we 
Stettiner Kern⸗Seife 
Spar⸗Seife (gelbe) „ 24 „ 
Weiße Erife in Stücken „ 18 „ 
Oehmig⸗Weidlich⸗Seife „ 40 „ 
Elektra⸗Seife (gelb). „ 30 „ 
Elektre⸗Seiſe (weiß) „ 38 „ 
Reis ſtrahlen⸗Stärke 
(allerbeſte)ꝰ » 
Kartoffel Mehl (extra 
re 
Bei Entnahme von 5 
2 Pf. billiger, 
Dr. Thompſons Seifen⸗ 
ben 
Leſſive Phenix (Minlos 


2 „ 
Pfund 


Pack 17 Pf. 


Waſch pulver). „ 20 „ 
Cito⸗Seifenpulver „ 10 „ 
Henkels Bleichſoda . . 1 Pfd. 12 „ 
Henkels Bleichſoda en 8 
Hoffmanns Silberglanz⸗ 

ſtärfʒte fd. 13 


Hoffmanns Crͤmeſtärke „ 20 . 
Borax⸗ Pulver 75 
r DB. 205 
Bei Mehrabnahme billiger. 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 


= Podgorz: Marktſtr. 8. 
Culmer Chauſſee 60. 


Vorzüel, Tilsiter Häse, 
in Poſtkolli per Pfd. 50 Pfg., bei 


Abnahme von 1 Rolle à Pfd. 42 Pfg., 
giebt ab unr gegen Nachnahme 


. Müller, 


Molkerei Kl.⸗Baumgart 
bei Nikolaiken Weſtpr. 


er ae 
Sommer Halte Kartoffel 


und 
Galtlebny - Mals „Heringe 
Carl Sakriss, 
Schuh macherſtraße 26. 


Grosser Flundernfang, 


5 fchöne geräucherte Flundern für A 


Pfennig. 


Speihflundern, 


ſtatt 70 und 80 Pfennig jetzt 50 und]! 


60 Pfennig das Pfund. 


H. Kunde.“ 


Hochfeine 


Fettheringe 


in ganz vorzüglicher Qualität, 4 Stck. 
für 10 Pfg., empfiehlt 


B. Müller, ocker, 


Lindenſtraße 5. 


Fortzugshalber 


find faſt neue Möbel zu verkaufen. 
Toulon, Altſtädt. Markt 8, 3. 
Eine ſchöne Veranda, zum Auf⸗ 
ſtellen als Gartenhaus ſehr geeignet, 
ſowie auch alte Oefen, Fenſter und 
Thüren ſtehen billigſt zum Verkauf 
Schuhmacherſtr. 12. Zu erfragen 
immanns, Baugeſchäft. 
armige bronzene Gas⸗ 
. kronen billig z. verkaufen 
Schuhmacherſtr. 1, IL 


JASMATZI- 


Ajneu eingerichtet. 
& Wagen aller Art wird sauber mit bestem Material bei mässigen Preisen 


mit wertvollen Coupons 


in den Cigarren-Specialgeschäften erhältlich 
— 5 


—— ͤ —ʒ—[f——— —— — 


Sr., 
— 


2 Höch ie Ausgellungsprelse- 
; as berühmte 


Minlos e 


. Wichmann, 


2) Malermeister, ® 
Thorn Culmer Vorstadt Thorn. 


empfiehlt sein Geschäft in 


Dekorations- und Sehilder-Malerei 


verbunden mit Tapetenhaudlung. Dazu ist eine 


Lackirerei 


Das Neu- und Auflackiren von Kutsch- etc. 


2 


ausgeführt. 


Reiſekoffer, Neiſetaſchen, 


Schultaſchen, Touriſtentaſchen, N 


— ai 


Markttaſchen, Hoſenträger, Porte⸗ 
monnais, Zigarrentaſchen, 
Plaidriemen. 


Kulſch⸗ und Arbeitsgeſchirre, 


ſämmtliche andere Lederwaaren 
empfiehlt billigſt 


= Bernhard Schütz, Thorn, & 
er Culmerſtraße 15. 7 
Reparaturwerkſtätte. 


Wer verreisen will, 
nehme 
Reise-Unfall-Versicherung 


zur Prämie von 15 Pfg. pro Mk. 1000 auf 8 Tage; 20 Pfg. auf 15 Tage; 
25 Pfg. auf 30 Tage; Mk. 1 auf 1 Jahr etc., oder 


Eisenbahn - Unfall - Versicherung auf Lebenszeit, 


Einmalige Prämie: Mk. 50 für Mk. 15000; Mk. 65 für Mk: 20000 ; 
Mk. 80 für Mk. 25000 etc.; ferner 


Einbruchs-Diebstahl-Versicherun 
für Mobiliar, Werthgegenstände, Baargeld, Geschäfte ete. 


m gige 


verkaufe von heute ab: 


unter bisherigen Preisen. 


31 Breitestrasse 31. 


Koupon-Polizen für Haushaltungen zahlen — mn 
über; zum Werthe bis: an Jahresprämie: 0 . . 
Mk. 5000 Mk. 5.— e 
„ 10000 „ 20000 „ 10.— 8 N 
„ 15000 „ 30000 „ 15.— 


Reisepolizen zum Selbstausfertigen, auch für spätere Be- 
untzung, versendet gratis: 


Rhenania, Vers.-Akt.-Ges. Köln a. Rh, 


Nähere Auskunft ertheilen in Thorn die Herren 


Gebr. Tarrey. } 


zweiſpäunig, 5 Fuß Schnitt⸗ 
fläche (Sieger in der Haupt⸗ 
und Dauerprilfung der deutſchen 
Landwirlhſch.⸗Geſellſchaft 1899) 

inkl. Reſervemeſſer Mk. 300. 


N Getreideablage 


A 2 bierzu Mk. 65,00 


Getreidemäher. Garbenbinder. 
Kataloge gratis und franko. 


Vertreter: Born & Schütze, Mocker War. 


Beſtellungen werden recht frühzeitig erbeten. 


Land wirthſchaftliche Maſchinen jeder Art 
zu billigſten vor 


YA‘ Klee- und Grasmäher, 
EN 


. Ktummi-Tischdecken, 


Wandschoner, Waschtischgarnituren, N 
Tischläufer, Tableftdeckehen, Lampenteller, 


f Wachsbarchente, | 

| Auflegerstoffe für Küchentische, 

4 schwarze und farbige Lederluce N 
für Kinderwagen 


Eisschränke und 
Eismaschinen 


offeriren 


Tarrey & Mroczkowski, 


Eiſenhandlung, Altſtädtiſcher Markt 21. 
Fernſprecher 138. 


empfiehlt 


Erich Müller Nachfl. 


Breitestrasse 4. 


5669454 


— DEE 32 n 5 
2777777777187 Tinu i hr 


Wollen 1 3 
de erstklassige Fahrräder 
A\sowie Zubehörtheile, als: Glocken, Laternen, 
SI) Pneumatiks ctc. zu wirklich billigen Preisen 
beziehen, fordern Sie bitte gratis u. franko meinen 
diesjährigen Katalog, welcher Ihnen „eine reiche Auswahl bietet. 
Westfälische Fahrrad-, Automobil- und Metall-Industrie. 
WIIn. Burow, Recklinghausen Nr. 6. 
I Solvente Vertreter überall gesucht, wo nicht vorhanden, erfolgt direkte Lieferung. 


N 


Staunend ſichere Brotſtelle! 


In einer Stadt Weſtpreußens mit 35 000 Einwohnern iſt ein ſchöner, 
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Bestellungen —— 


9 N 0 92 
„ Deiss-, Woll-, halanlerie- etz. geschält 

Bit r., Weiss-, Noll, halanlerie- eit. hesei 
mit großem Erfolg betrieben wird (der bisherige Miether iſt von kleinen 
Anfängen wohlhabend geworden) vom 1. Oktober d. 33. ab für 1400 Mk. 
haben. Der Miethspreis iſt im Verhältniß zur Lage und der guten, an 


u 
= Stelle gewöhnten Kundſchaft ſpottbillig. Vermiether überläßt die Be 


Taxameterdroschken u. Privatfuhrwerk 


zu jedem Zuge, Schiessplatz ote. 
mittelst Telephons finden schnellste Erledigung durch 
nehmen). 


. Tolephon 254, A. Roggatz, ßartig geſichert. 


ro 
Thorn, Schuhmacherstr. 12. N. B. 828 an Hansenstein & Vogler A.-G., Königsberg 1. Pr. erbeten. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Mügel. und Sianino - Cabril. 


% Zahlreiche Anerkennungsschreiben. 2 


VE KT ae 


von ersten ‘Autoritäten als vorzüglichstes Waschmittel anerkannt 


giebt blendend weisse und völlig geruchlose Wäsche 


schont das Leinen in überraschendster Weise 11 


Zum täglichen Waschen von Kochgeschirren 


etc. vom hygienischen Standpunkte aus nicht dringend genug zu empfehlen. 
Ist erhältlich in Drogen- und Kolonialwarenhandlungen. 


{ L. MINLOS & Co. KÖLN-EHRENFELD. 


Alfred Abraham, 


geräumiger Laden nebſt Wohnung und Nebenräumen, worin ſeit 12 Jahren ein 


ſtimmung der Miethsdauer dem Miether und erläßt (ſchenkt) die Miethe für 
das letzte ½ Jahr, falls Miether nach Ablauf eines Jahres erklärt, nicht 
genügend Rechnung zu finden (ganz ſicher aber als ausgeſchloſſen anzu⸗ 
Für Brauchekundige iſt die Exiſtenz von vorne am unzweifelhaft 
Jeder Reflektant erhält Nachricht. Briefl. Meld. unter 


7 125524. 


* 


Tellern, Messern, 
Gabeln, Gläsern 


— 


Villa 


mit ſchönem Obſt⸗ u. 
Blumengarten, Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe, 
Bromberger Vor⸗ 
ſtadt, Paſtorſtraße, 
gelegen, iſt ſofort oder 
I. Juli zu verkaufen 
oder zu vermiethen. 
W. Binow, 
Kirchhofſtraße 61/65. 


Mellienſtr. 114 


Wohnungen von 3 und 4 Zimmern 
mit Zubehör im Preiſe von 325 bis 
500 Mark, ſowie 


1 Laden 2 


mit kleinerer Wohnung von fofort oder 
1. Oktober zu vermielhen. Näheres 
bei Frau Teufel, Gerechteſtr. 25 


Ein Laden 
von ſogleich zu vermiethen. 
WW. Zielke, 
Coppernikusſtr. 22. 


Euden, 

evtl. ganzes Grundſtück, Bader⸗ 
vahe 23, per ſofort zu vermiethen. 
Einen Kleinen Laden, 

auch zum Komptoir geeignet, 

vermiethet A. Stephan. 


Ein geräumiger Laden 
mit augrenzeuder Wohnung, Remiſe, 


hellem und trockenem Keller, iu welchem 
zuletzt ein Möbelgeſchäft mit "de 


— 


ziererei betrieben und zu jedem fe» 

ſchäft geeignet iſt, günſtigſte Lage, vom 

1. Oktober 1903 zu vermiethen 
Culmerſtraſte 20, I. 


2 elegant möbl. Zimmer, ev. m. 
Burſchengelaß, in der J. Etage, von 
ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 
bei A. Wohlfeil, Schuhmacherftr. 24 

rößeres, gut möbl. Vorder⸗ 
zimmer billig zu verm. 
Altſtädt. Markt 28, 3. 

Kleines möblirtes Zimmer 
u verm. Strobandſtr. 16, pt., r. 

Mehrere ff. möblirte Zimmer, 
1. Etage, Breiteſtr. 25, 

M. Zim., f. 2 Herren, m. a. o. Penſ., 
bill. z. v. Schuhmacherſtr. 24, 3, r. 

Möbl. Zimmer m. voller Penſion 
zu vermiethen Araberſtr. 3, I. 

Möbl. Zim. m. a. o. Penſion z. 
vermiethen Bäckerſtraße 47, I. 


Friedrichſtraße 8 


iſt eine Wohnung, beſtehend aus 7 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade⸗ 
ſtube 2c., zu vermiethen. Näheres 
beim Portier. 


Sachherrschaft Wohin. 


. Etage, 7 große Zimmer, Bade⸗ 
ſtube 2c., evtl. Pferdeſtall, Wagen ⸗ 


— 


I remiſe, iſt von ſogleich oder ſpäter zu 


vermiethen. 
R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


Rellienſtr. 88 


iſt eine Wohnung in der 3. Etg., von 
4 Zimmern, Küche u. Zubehör, vom 


Wohnung, 


die Herr Major Rohne 8 Jahce ber- 
wohnt hat, it durch deſſen Tod zu 


vermiethen. 400 Mk. Miethe. 
Bäckerſtraße 12, 1 Tr. 


Größere und kleinere 
22 Wohnungen 2 
ſofort zu vermiethen Baderſtr. 7. 
Zu erfragen daſelbſt 1 Tr. 


. 


